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Amtliches. 


Berlin, 4. Dezbr. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 

1 Die Titular-Forſtmeiſter Grebe zu Kaſſel, Auhagen zu Hannover, Mayer 
zu Koblenz, Roth zu Wiesbaden, v. Blumen zu Merſeburg, Graf Ma⸗ 
luſchka zu Oppeln und Sehen. v. Maſſenbach zu Wiesbaden, zu Forſt⸗ 
Meiftern mit dem Range der Reg.⸗Räthe zu ernennen; dem Geh. expediren⸗ 
n Sekretär und Kalkulator 2 bei dem Evangeliſchen Ober⸗Kirchen⸗ 
ath den Charakter als Rechnungs⸗Rath; dem Stadt- Baumeiſter Raſch 
dorf zu Köln den Charakter als Bau⸗Rath zu verleihen. 


g 


Der Kreisrichter Schulz in Landeshut iſt zum Rechtsanwalt bei dem 
Kreisgericht in Landeshut und zugleich zum Notar im Departement des Appl 
tionsgerſchts zu Breslau mit Anweſſung feines Wohnſitzes in Landeohut 
ernannt worden. Der Gerichts ⸗Akzeſſiſt Dr. jur. Glöckner in Frank. 
urt a. M. iſt zum Advokaten im Departement des Appellationsgerichts 
aſelbft mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Frankfurt a. M. ernannt worden. 
Dem Genremaler B. Bautier in Düſſelddorf, dem Hiſtorienmaler G. 
Bleibtreu in Berlin und dem Bildhauer Wolf 88 iſt das Prädikat 
„Profeſſor“ verliehen worden. Der Thierarzt I. Kl. Schild zu Freiburg iſt 
zum Kreis ⸗Thierarzt des Kreiſes Striegau ernannt worden. 
— 22 — 


Der Sultan und der Khedive. 


Der ſplendide Gaſtgeber Ismail Paſcha wird wie aus 
einem ſchönen Traume aufgerüttelt durch den Ferman des Sul⸗ 
fans, den ihm Server Effendi, der Bürgermeiſter der chriſtlichen 
Bevölkerung von Konſtantinopel, überbringt. Welchen Inhalts 
dieſer Ferman iſt, darüber wird in der Preſſe viel geſtritten. 

ie Einen behaupten, es ſei ein Ultimatum, von deſſen Beant⸗ 
wortung die Erhaltung des Friedens oder der Ausbruch eines 
Krieges abhängig ſei; die Andern ſehen in dem Dokument einen 
og. „Ferman erplicatif*, in welchem die ſtreitigen Fragen inter⸗ 
pretirt würden; dieſe Interpretation aber ſolle der Vizekönig 
pure annehmen und zu der feinigen machen. 

Der Vizekönig ſoll, jo wills der Sultan, ſeine Kriegsſchiffe 
verkaufen, die egyptiſche Armee auf den Stand von 10,000 
ann reduziren, ohne Bewilligung der Pforte weder Anleihen 


— Budgetvoranſchlag zur Prüfung nach Konſtantinopel eins 
enden. 
Zwei Befürchtungen veranlaſſen die Pforte zu dieſen For⸗ 
derungen: zunächſt, daß der Khedive zu mächtig werden und die 
Oberherrlichkeit des Sultans von ſich abſchütteln könnte, und 
dann, daß bei der bekannten Nonchalance Ismail Paſchas in Geld⸗ 
angelegenheiten ſehr bald die 5 Beträge ausbleiben 
möchten, die der Khedive an die Pforte zu entrichten gebunden 
Dazu kommt der Groll des Großtürken darüber, daß die 
kuropälſchen Fürſten den Vizekönig als ihresgleichen angeſehen 
haben, indem fie perſönlich bei der Eröffnungsfeier des Kanals 
don Suez erſchienen und ibrer Sympathie mit feinen ziviliſato⸗ 
dischen Beſtrebungen jo deutlichen Ausdruck gaben. Soweit ift 
I die Frage eine durchaus interne, und bietet keinerlei Befürchtun⸗ 
gen für die Störung des allgemeinen Friedens. Der Khedive 
t allerdings durch den Ferman vom Jahre 1841 verpflichtet, 
F feine Finanzoperationen von der Zuſtimmung des Sultans ab⸗ 
hängig zu machen. Der Streit könnte alſo nach dieſer Richtung 
din nur zu dem einen Reſultate führen, daß dem Khedive utweder von 
Privilegien auch in dieſer Veziehung bewilligt 


er Pforte weitere 
e er ſich in die Beſtimmungen des Fermans 


würden, oder daß 
von 1841 fügte. 
Anders geſtaltet ſich die Frage, wenn ihr Kernpunkt ſo ie 
faßt wird: repräſentirt der Khedive eine jelbftändige Dyna tie 
oder iſt er ein bloßer Vaſall der Pforte? 2 Titel „Khedive 
bedeutet freilich nur etwa foviel wie unſer „Exzellenz“; er iſt 
wie „Aſſaf“ oder „Daover“ nichts als die Bezeichnung eines 
bäreaukratiſchen Grades; aber in jenem Ferman von 1841 iſt 
dem Vizekönig auch die Erblichkeit ſeiner Statthalterwürde zu⸗ 
eſichert, und aus dieſem Umſtande darf man von ihm mit 
g ſagen, er ſei das Haupt einer regierenden Dynaſtie. Er 
ſelbſt iſt abſetzbar, aber dann muß auch ſein Sohn ihm in ſeiner 
ürde ſukzediren. Ku 
An dem Beſtehen oder Nichtbeſtehen einer Dynaſtie in 
pten haben aber die europäiſchen Mächte ohne Frage ein 
eraflliden Intereſſe, zumal fie eben erſt dem Träger dieſer 
as die deutlichften Zeichen ihrer Zuſtimmung zu feinen 
eſtrebungen gegeben. 8 a £ 
Die Streitftage ift alſo nicht blos ſtaatsrechtlicher, fie iſt 
eminent politiſcher Natur, und darum ſoll auch der franzöſiſche 
eſandte in Konſtantinopel, Hr. v. Bourree, mit Energie gegen 
ein einſeitiges Vorgehen der Pforte proteſtirt haben. Die Verträge 
zwiſchen der Pforte und Egypten find unter der Garantie der 
Mächte abgeſchloſſen, und hieraus entſpringt für dieſe das Recht, 
u dem vorliegenden Konflikte zu interveniren. Ob dieſer Eins 
duc des franzöſiſchen Bolschafters auf die a einer 
onferenz abzielt, vor deren Forum der Streit zur Entſ u 
ommen folle, iſt nicht klar, indeß ſcheint ſchon Graf Beuſt au 
eine ſolche Löfung hingearbeitet zu haben, indem er dem Sultan 
rieth, den „Ferman explicatif“ an die Mächte zu richten. 
Graf Beuft ſchien dabet auf die Zuſtimmung Frankreichs 
ir rechnen, das er ſich durch ſeine Haltung Deutſchland gegen⸗ 
Aber verpflichtet zu haben glaubte. Da jetzt aber nach den 
neueſten Depeſchen, den Beuſtſchen Berechnungen zuwider, Frank⸗ 
Teich ſich auf die Seite des Khedive zu ftellen Luft zeigt, thut 


kontrahiren noch neue Steuern einführen und endlich den jähr⸗ 
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Montag, den 6. Dezember 1869. 


Herm Buchhändler Jonas Alexander 
„Leipzig, Hamburg, Wien — 


die „N. Fr. Pr.“ ganz beſtürzt und ſieht finſtere Wolken am 
politiſchen Horizont heraufſteigen. Wenn die Frage wirklich in 
eine ernſte Phaſe eintritt, jo haben dies die öͤſterreichiſchen Offiziöſen 
zum guten Theil mitverſchuldet, denn ſie haben den Sultan nur 
immer darin beſtärkt, daß er der Fnumſchränkte Herr ſei, der nur 
zu befehlen habe, wo der Vizekönig gehorchen müſſe. England | 
und Rußland verhalten ſich zu der Frage ſehr reſervirt; fie 
halten offenbar den Augenblick noch nicht für gekommen, um 
fi) endgiltig für die eine oder andere der beiden Parteien zu 
engagiren. Von ihrem Verhalten und der Antwort des Khedive 
iſt zunächſt abzuwarten, welcher Löſung der türkiſch⸗egyptiſche 
Streit entgegengeht. 


Ueber die Stimmung, welche in den leitenden Kreiſen be⸗ 
züglich des Konfliktes zwiſchen dem Sultan und dem Vize⸗ 
könig herrſchen ſoll, wird uns aus Berlin geſchrieben: 

Die Befürchtung, daß die Differenz zwiſchen der Pforte und Egypten 
ernſte, auch auf die europaiſchen Verhältniſſe einwirkende Folgen haben 
könne, wird in hi ſigen politiſchen Krelſen durchaus nicht getheilt. Man 
iſt der Meinung, der Vizekönig werde die verlangte Veröffentlichung des 
ihm überſendeten Fermans, der übrigens nur einen erläuternden Charakter 
hat, ohne neue Forderungen zu ſtellen, nicht verweigern, hinterher aber 
werde Alles beim Alten bleiben. Zur Ausführung ernſter, gar kriegeriſcher 
Abſichten fehle es ja auf beiden Seiten am nöthigen Gelde. Die Angſt, 
die ſich an der Börſe kundgiebt, dürfte daher undegründet fein. Fceilich 
wird von derjenigen Preſſe, die im Dienſte der Balſſe ſteht, das Thema 
wacker ausgebeutet. Eine andere Tendenz wird man auch ſchwerlich in der 
Mittheilung eines Wiener Blattes finden wollen, nach welcher der franzö⸗ 
ſiſche Botſchafter in Konſtantinopel, wahrend die Geſandten Englands und 
Rußlands ſich fortdauernd ſehr reſervirt verhielten, dem Groß vezier Aali 
Paſcha eröffnet habe, das Tutlertenkabinet könne die Anſchauungen der 
Pforte, daß die Differenz mit Egypten eine interne Angelegenheit der Türkei 
ſei, nicht theilen und beanſpruche, unter Hinweis auf die unter der Garantie 
der Mächte adgeſchloſſenen Verträge der Pforte mit Egypten, für die euro⸗ 
päiſchen Großmächte das Recht, in dieſem Konflikt zu interveniren. Die 
Nachricht iſt der ganzen Situation nach äußerſt unwahrſcheinlich, da alle 
Schritte und Kundgebungen, welche bisher in derſelben Angelegenheit von 
den Weſtmächten ausgegangen find, ein völliges Einverſtändniß zwiſchen 
Frankreich und England erkennen ien Daß man in den Zuilerien aus 
dteſem Einverſtändniß heraustreten wolle, dem widerſpricht die unbeſtreitbare 
Neigung, welche in Paris gegenwärtig vorherrſcht, die Thätigkeit allein auf 
die inneren Angelegenheiten zu wenden und allen auswärtigen Fragen. 
gegenüber ſich paſſio zu verhalten. 


Deut ſchlan d. 

Berlin, 5. Dez. Nach einer Beſtimmung des Ge⸗ 
ſetzes über die Tabakſteuer tft ein Erlaß dieſer Steuer zu 
gewähren, wenn durch Mißwachs oder andere Unglücksfälle, welche 
außerhalb des gewöhnlichen Witterungswechſels liegen, die Ernte 
ganz oder zu einen größeren Theile verdorben iſt. Nach einem 
Beſchluß des Bundesraths des Zollvereins find als ſolche Un⸗ 


glücksfälle Hagelſchlag, Ueberſchwemmung und Froſt anzuſehen. 


Da nun jüngſt in Baden heftige Stürme auf den Tabaksfeldern 
erheblichen Schaden angericht:t haben und von den Beſchädigten 
Anträge auf Steuererlaß erhoben worden find, welche die badiſche 
Regierung als begründet erachtet, ſo iſt von dieſer Seite an den 
Bundesrath des Zollvereins der Antrag geſtellt worden, derſelbe 
wolle ſich damit einverſtanden erklären, daß, im Falle Tabak 
auf den Feldern durch Stürme beſchädigt wird, ein Erlaß an 
der Steuer auf Vereinsrechnung in analoger 3. der 
Beſtimmungen wegen Hagelſchlags zꝛc. gewährt werden dürfe. — 
Die Bearbeitung des Strafgeſetzbuches für den Norddeutſchen 
Bund iſt ihrer Beendigung nahe. Damit ſteht im Zuſammen⸗ 
hang, daß zu den letzten Berathungen gegenwärtig auch Vertre⸗ 
ter von Spezialreſſorts hinzugezogen werden, ſo namentlich der 
General⸗Auditeur Fleck in Bezug auf das Militär⸗Strafrecht, 
und die Räthe, welche im Miniſterlum des Innern das Gefäng⸗ 
nißweſen bearbeiten, Wichern und Steinmann, mit Rückſicht 
auf die Frage der Strafvollſtreckung. — Die Bearbeitung des 
Preßgeſetzes im Miniſterium des Innern iſt im Vorſchreiten 
begriffen, und es gilt als gewiß, daß der Entwurf ſchon in der 
nächſten Zeit an das Plenum des Staats miniſteriums zur Be⸗ 
ſchlußnahme gelangen werde. Zur Theilnahme an der Bear, 


beitung iſt neuerdings auch der Reg. Rath Golz aus dem hieſi⸗ 


gen Polizeipräſidium herangezogen worden, deſſen praktiſche Be. 
gabung aul bien Gbiehe namentlich in der Handhabung der 
geſetzlichen Beſtimmungen, als werthvoll erachtet werden muß. 
— Es iſt mitgetheilt worden, daß der Papſt zum Zweck der 
Reſtauration des Aachener Doms eine Anzahl von Marmor- 
blöden zum Geſchenk gemacht hat. Der Kommandant der Kor ⸗ 
vette „Eliſabelh“ hat jetzt den Befehl erhalten, bei ſeiner Rüd- 
kehr aus dem Mittelmeer, in Civita- Vecchia die Marmorblöcke 
an Bord zu nehmen. 


O Berlin, 4. Dez. [Zur 


2 1 | 
tages. Strafgeſetzbuch. Die Ausführungsregulative 
um neuen Beten eſetz Poſtaliſches. Braun⸗ 
ſchweigs Antrag zur Ertheilung der Approbation für 
Apotheker. Das Konſolidationsgeſetz. Vertagung des 
Hauſes.] Der Bundesrath des Norddeutſchen Bundes, der 
im Begriffe ſteht, ſeine Thätigkeit wieder aufzunehmen, wird vor 


1 


Ende Januar nicht die Arbeiten abgewickelt haben können, welche | H 


für den Reichstag beftimmt find. Es iſt alſo die Einberufung 
deſſelben kaum vor Ausgang Februars zu erwarten und doch 


eitun 


Jahrgang. 
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5. Oktober 1863 bekannt gemacht, daß das kgl. Staatsminifterium 


286. 
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ſcheinende Nummer nur bis 
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genommen. > 


erlin, 
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liegt es in den allgemeinen Wünſchen, eine Reichstagsſeſſion nicht 
über das Oſterfeſt, d. h. den 17. April, auszudehnen. Organiſche 
Geſetzvorlagen von tiefgreifenderer Bedeutung mochten ſich in 
dem kurz bemeſſenen Zeitraume von 6 bis 7 Wochen alſo kaum 
erledigen laſſen. — Die Kommiſſion zur Berathung des Straf⸗ 
geſetzbuches für den Nordd. Bund, welchem die Friſt vom 10. 
Oktober bis mr 1. Dezember gegeben war, hat tropdem bis 
heute ihre Arbeiten noch nicht erledigt. Die Einbringung tiefer 
Vorlage in den nächſten Reichstag i mindeſtens zweifelhaft. — 
Die Ausführungsregulative zu dem neuen Zollvereinsgeſeß find 
in den ee durchberathen und ſollen nunmehr den Zoll- 
bundesrath beſchäftigen, deſſen Einberufung im Laufe der nächſten 
Woche zu erwarten ift. — In Ausführung eines Bundesrathsbe⸗ 
ſchluſſes vom April dieſes Jahres hat die Poſtverwaltung an 10 
Tagen des Juni und an 10 Tagen des September Ermitte⸗ 
lungen über den Umfang der in den Einzelſtaaten bislang 
portofrei und künftig portopflichtig zu ſendenden Poſtſtücke — 
abgeſehen von dem Rubrum „Preußiſche portofreie Juſtizſache“ — 
veranlaßt. Die Geſammtaufrechnung ergiebt einen Brutto⸗ 
Ertrag von 2,574,284 Thlr., während früher ein Brutto-Ertrag 
von 2,520,534 Thlr. ſich ergeben hatten. Für das Rubrum 
„Portofreie Juſtizſache“ in Preußen war ſchon früher die Summe 
von 930,437 Thlr ermittelt worden, indeſſen trifft die frühere 
Vorausſetzung nicht zu, wonach Preußen auf dem Wege der 
Vereinbatung für dieſe Summe ein Averſum zahlen ſollte. Da 
Preußen den Zeitpunkt zu einer ſolchen Abfindung nicht für 
geeignet erachtet hat, daher iſt jener Betrag von 930,437 Thlr. 
in die aus Preußen zu erwartenden Einnahmen in Folze der 
Portofreiheit ängeſchloſſen worden. Ebenſo umfaßt das Geſammt⸗ 
reſultat gleichzeitig den Betrag von 36,197 Thlr. aus den nicht 


zum Norddeutſchen Bunde gehörenden heſſiſchen Gebietstheilen. 


Dem Bundesrathe iſt eine definitive Ausrechnung der Prozent⸗ 
ſätze in einer beſonderen Tabelle überſendet worden. — Zu den 
Gegenſtänden, welche der Bundesrath demnächſt erledigen wird, 
ehört auch der braunſchweigiſche Antrag, das herzoglich braun⸗ 
ſchweigtſche Staatsminiſterium dem zur Ertheilung der Appro⸗ 
bation für Apotheker im ganzen Bunde befugten Zentralbehörden 
beizuzählen. Der Bundesrath hatte ſich nämlich einen Entſchluß, 
ob das brauſchweigiſche Kollegium Carolinum den Anſprüchen 
an eine pharmazeutiſche Lehranſtalt genüge, vorbehalten. Der 
Vertreter Braunſchweigs hatte Nachweis geführt, daß das Kol⸗ 
lezium Carolinum Alles leiſte, was von einer Univerſität ver⸗ 
langt wird; daß daſſelbe eine Reihe tüchtiger Apotheker aus⸗ 
gebildet, auf die Gewinnung tüchtiger Lehrkräfte und die Be⸗ 
ſchaffung guter Lehrmittel beſondere Sorgfalt verwendet hat und 
ſich gerade hinſichtlich des pharmazeutiſchen Unterrichts eines 
vorzüglichen Rufes erfreuen. Weiterhin iſt nachgewieſen, daß 
das Kollegium Carolinum ſeit ſeiner Umbildung zu einer poly⸗ 
techniſchen Schule im Aufblühen begriffen iſt und ſehr leiden 
würde, wenn die pharmazeutiſche Staatsprüfung nicht mehr in 
Braunſchweig ſollte abſolvirt werden können. Die braunſchweigiſche 
Regierung erbietet ſich, an Stelle der bisherigen Prüfungskommiſſion, 
d. h. des Ober⸗Sanitätskollegiums unter Mitwirkung der Lehr⸗ 
Kräfte des Carolinums eine beſondere Examinationskommiſſion 
nach Maßgabe des Bundesgeſetzes einzuſezen. — In der Budget⸗ 
Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes ſoll am Dienſtag die Ver⸗ 
leſung des von dem Abg. v. Hennig erſtatteten Berichts über 
das Anleihe⸗Konſolidationsgeſetz erfolgen, dann der Bericht am 
Mittwoch zur Vertheilung und an einem der letzten Tage der 
Woche zur Plenarberathung kommen. Die Vertagung aus An⸗ 
laß des Feſtes dürfte am 20. d. Mis. erfolgen und bis zum 4. 
Januar währen. — Es war vor längerer Zeit mitgetheilt wor⸗ 
den, daß Anträge über eine permanente, auch über die Diät 
ausgedehnte Unterftellung des Abgeordnetenhauſes unter deſſen 
Präfidium anſtatt unter das Miniſterium des Innern vorbereitet 
würden. Die Annahme, daß darüber bereits Verhandlungen 
mit der Regierung ſchwebten, erweiſt ſich als irrthümlich. Moͤg⸗ 
licherweiſe werden bei der Schlußberathung daher jene Anträge 
noch nachgeholt werden; inzwiſchen iſt darauf hinzuweiſen, daß 
im Weſentlichen die Ne eine größere Selbſtſtändigkeit des 
Abgeordnetenhauſes in Bezug auf deſſen Verwaltung durch das 
Prafivium hat eintreten laſſen. 

Der „St., Anz.“ veröffentlicht das Geſetz, betreffend die 
Aufhebung der beſonderen, bei Interzeſſionen der Frauen 
geltenden Vorſchriften, und eine Verfügung des Juſtizminiſters 
vom 1. Dezbr. d. J., betreffend die Koſten der Stellver⸗ 
ttetung der als Abgeordnete zum Landtage einberufenen unmit⸗ 
telbaren Staatsbeamten. so lautet: j 

Den Juſtizbehörden wird mit Bezugnahme auf die au ‚u 

e 

der Koſten der Stellvertretung für die Staatsbeamten, welche ein Mandal 
zum Abgeordnetenhauſe angenommen haben, unter dem 24. Oktober d. J 
beſchloſſen hat, den Staatsminiſterialbeſchluß vom 22. September 1863 bis 
auf Weiteres außer Geltung zu ſetzen und, von dem Beginn der gegenwär⸗ 
tigen Landtageſeſſion ab, die gedachten Koften auf Staatsfonds zu über. 
nehmen. Soweit dieſe Koſten für die Stellvertretung der richterlichen 
Beamten bei den Gerichten erfter Inſtanz erwachſen find, iſt deren Betrag 


inen Diätenfond des Departements zu übernehmen; dagegen 
babe dir Appellation erichte wegen Erſtattung der Etellvertretungatoften 


ür die Mitglieder der Appellationsgerichte und für die Beamten der Staats. 
anwaltſchaft jedesmal nach Beendigung der Landtagsſitzung an den Juſtiz ⸗ 
miniſter zu berichten. Die zur Deckung der Stellvertretungskoſten von den 


eee in 


Gehältern einzelner Beamten etwa bereits zurückbehaltenen Beträge ſind 
jenen Beamten nachträglich zu erſtatten. 
r Graf Bismarck, welcher geſtern Abend von Varzin 
hier angelangt war (derſelbe beabſichtigte nach Bonn zu reiſen, 
um ſeinen im Duell ſchwer verwundeten Sohn zu beſuchen), 
hat, wie telegraphiſch gemeldet wird, eine telegraphiſche Depeſche 
vorgefunden, welche eine Beſſerung in dem Befinden ſeines Soh⸗ 
nes meldete. Der Graf tft vorläufig hier geblieben. Die Frau 
Gräfin fuhr allein nach Bonn. Heute Vormittag iſt der Graf 
vom Könige empfangen worden, und hat den Beſuch des Gene⸗ 
rals v. Schweinitz empfangen. 

— Die „Schleſ. Z.“ iſt in den Stand geſetzt, aus einem 
Schreiben, welches aus Varzin an einen ſchleſiſchen Gutsbeſizer 
im Auftrage des Grafen Bis marck vor wenigen Tagen gerich⸗ 
tet worden iſt, folgende authentiſche Mittheilung über den Ge⸗ 
Weite uten des Hrn. Bundeskanzlers zu machen: 

„ıc. bin ich beauftragt mit dem verbindlichſten Dank Sr. Excellenz 
dahin ganz ergebenft zu beantworten, daß derſelbe kürzlich eine gelinde 
Karlsbader Kur beendet hat, von der Wirkung befriedigt iſt und nach Ab 
lauf der Nachkur, die ihm große Schonung zur Pflicht macht, mit friſcher 
Kraft zu den Geſchäften zurückzukehren hofft. Ich erlaube mir, hinzuzufü⸗ 
gen, daß die neuerdings verbreiteten beunruhigenden Nachrichten über die 
Geſundheit des Hrn. Miniſters alle auf eine Korreſpondenz eines bekannten 
Preußen feindlichen Journaliſten zurückzuführen find.” (Brieſſchreiber meint 
den berliner Korreſpondenten der augsburger „A. 3.“ Red. d. „Pos. Z.“) 

— Aus Anlaß der Anweſenheit der chine ſiſchen Geſandtſchaft fand 
geſtern Nachmittag 5 Uhr im runden Saale des konigl. Palais ein Diner 
von 80 Gedecken ſtatt. 
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— Die Rede des Abg. Miquel in der 30. Sttzung des 

F Abgeordnetenhauſes über die verfaſſungswidrige Leitung eines 

5 Seminars in Osnabrück durch den dortigen Biſchof hat nicht 

5 verfehlt, in den weiteſten Kreiſen die Frage wieder wach zu ru⸗ 

25 fen, wie es denn eigentlich Überhaupt mit der Leitung dieſer Bildungs⸗ 

r anſtalten für die künftigen Volksſchullehrer in Preußen ſtehe, 
R ſchreibt die „Magdeb. . und fährt dann alſo fort: 

Dem Wortlaute unſerer Verfaſſung gemäß wird dieſe Leitung allerdings 

4 durch den Staat ausgeübt, deſſen Organ dafür das Unterrichtsminiſterium 


iſt. In dieſem tft der eigentliche Chef des geſammten Volksſchulweſens, fo 
weit man dies für evangeliſch anſieht, der bekannte Vater der Negulattve, 
Hr. Geh. Rath Stiehl; ihm zur Seite ſtaht für das katholiſche Schulweſen 
ein anderer Geheimrath. Man ſieht ſchon aus dieſer Gliederung den Man- 
gel einer einheitlichen Leitung des Volksſchulweſens. Hr. Stiehl, obwohl 
ſelbſt urſprünglich als früherer Seminardſrektor aus dem Lehrerſtande her⸗ 
5 vorgegangen, bat die Praxis ein- und durchgeführt, almälig die größte Mehr⸗ 
0 zahl der altpreußiſchen Seminare mit theolo Ja Jen Leitern zu beſetzen, 
die ihm bei der Ableiftung ihrer ſechswöchentlichen Lehrpflicht an den Semi⸗ 
narien als brauchbare und fügſame Werkzeuge bekannt geworden waren. 
j Wir geben darüber nach den amtlichen Ouellen den näheren Zahlennachweis, 
3 der ſowohl für die einzelnen Provinzen als auch für den geſammten Staat 
überaus lehrreich iſt. 


ann 


Die Provinz Preußen hat 10 Seminare mit 5 theolog. Direktoren. 
. . Brandenburg 9 . a . 
3 . Pommern 38 . RE 
2 . Schleſien 10 . 8 is P 
. „ Poſen — 6 * 5 
: . Sachſen 9 . 2 . 
— . . Weſtfalen „15 . l 
. Das Herzogth. Lauenburg — 1 . RER 


Summa: 68 Seminare mit 36 theolog. Direktoren, 

Dieſe 36 Theologen find zum Theil noch jeßt im Amte ſtehende Su- 

perintendenten, Domkapläne, Pfarrer, Priefter, di Hofkapläne, Kapläne 

u. dgl. m. Ja der bekannte teufelskundige Hr. Di 52 iſt zugleich Semi⸗ 

nardireftor, Juſpektor des ng re in Kaiſerswerth und Geiſtlicher. 

Wle wenig heilſam eine derartige Häufung von Aemtern und Pflichten in 

einer Hand der eigentlichen Lehrthätigkeit ſein kann, liegt zu Tage. Hier iſt 

Abhilfe zum Beſten unſerer Volksſchüle dringend geboten. Viel günſtiger 

iſt das Verhältniß in den neuen Provinzen, die fi) der Stiehlſchen Seg ⸗ 

nungen noch nicht lange genug erfreuen, * 0 
Es giebt in Schleswig ⸗Holſtein 3 Seminare mit 2 theolog. Direktoren. 

Hannover 11 — 27 . . 

» Hefien-Naffau FFC 

8 Summa: 20 Seminare mit 7 theolog. Direktoren. 

5 Die ſämmtlichen 88 Seminare Preußens find alſo zur Zeit mit 43 theolog. 
Direktoren beſetzt oder mit anderen Worten: die künftigen Lehrerbildungsan⸗ 

ſtalten des Staates werden nur zur Hälfte von eigentlich pädagogiſch 
gebildeten Kräften geleitet. 

; Die Ausgaben, welche im Laufe dieſes Jahres dem Miniſterium 
des Innern für Wohlthätigkeits zwecke erwachſen find, belaufen ſich 
auf 660,325 Thaler. Hierunter befanden ſich 375,194 Thlr. zu Unter⸗ 
ſtutzungen hilfsdedürftiger ehemaliger Krieger aus den Jahren 1806—15. 

8 — Der bisherige Stadtverordnete und Beigeordnete des Gemeinderaths 
von Elberfeld, Peter v. Carnap, zugleich Vertreter der Stadt Elberfeld 
im Herrenhauſe, hat ſein Amt als Beigeordneter der Stadt Elberfeld deſi⸗ 
nitiv niedergelegt. Durch Niederlegung dieſes Amtes wird die Vertretung 
der Stadt wre im Herrenhauſe erledigt. 

. Zu Reeſewitz in Schlefien iſt am 3. d. M. das erbliche Mitglied 

des Herrenhauſes, Graf v. Dyhrn im 66. Lebensjahre geſtorben. 

In der Sitzung der hieſigen Synode vom 3. d. gab 

Ober- Konſiſt.⸗Nath Dr. Fournier die Erklärung ab, daß die 

franzöſich reformirten Gemeinden ſich nicht verpflichtet hielten, 

allen Beſchlüſſen der Synode nachzukommen. 

— Die pommerſche Pro vinzialſynode, der ein Bet⸗ 
tag voraufging und die mit einem feierlichen „Goltesdienſt er⸗ 
öffnet wurde, iſt ohne Sang und Klang auseinandergegangen. 
Sie war in ihren Anmaßungen doch auch den Behörden zu weit 
gegangen und wurde deshalb ganz unerwartet aufgelöſt. 

— Unter den berliner Börſenbeſuchern zirkulirt die Nachricht, daß die 

Agitationskoſten und die Auslagen zur Vorbereitung der beabſichtigten Eiſen⸗ 
ahn⸗Prämienanleihe der Diskonto⸗Geſellſchaft eine Vorauslage von 

200000 Thlrn. verurſacht haben. g 

— In dem Ausſchußberichte des norddeutſchen Bundesraths 
in Bezug auf die Haftungspflicht für Körperverlepungen und 

Tödtungen beim Betrieb der Eiſenbahnen, Bergwerke und Fa⸗ 

briken werden folgende Grundſätze aufgeſtellt: 

„Für allen Schaden, welcher beim Eifenbahnbetriebe entſteht, fit die Er» 

1 fagpflicht der Geſellſchaften in umfaſſender Weſſe zu beſtimmen, falls nicht 

2 


Pa, 


der Nachweis geführt wird, daß der Schade durch eigene Schuld des Be⸗ 
ſchädigten oder durch unabwendbaren Zufall veranlaßt worden. Beim Berg ⸗ 
bau könne die Haftungepflicht der Unternehmer nicht ſo weit ausgedehnt wer⸗ 
den, weil oft Unfälle durch Naturkräfte eintreten, welche ſich der ſorgfältigſten 

1 Kontrole entziehen, und weil es ſich um den Schutz der Arbeiter nicht blos 
gegen das Verſchulden der Unternehmer, ſondern auch der eigenen Mitarbei 
er handelt. Der Bergwerksbeſitzer ſoll alſo nur für eigene Schuld und für 
die Verſchuldung feiner Offizianten, nicht ober ſür die feiner Arbeiter haften, 
And der Beweis der Verſchuldung muß von dem Theile geführt werden, wel⸗ 
cher Schadenerſatz beanſprucht. Aehnliche Grundſäße ſollen für die Haftungs⸗ 
b pflicht der Fabrikunternehmer gelten, namentlich ſoll dieſe Pflicht angenom- 
4 men werden, wenn die polizeilichen Vorſchriften für den Betrieb nicht einge⸗ 


halten worden find.“ 
Stettin, 3. Dezbr. In der hentigen außerordentlichen 


Stadtverordnetenſizung wurde, wie die „Oſtſ. Z.“ ſchreibt, nach 
vierſtündiger Debatte die Generaldiskuſſion über die Vorlage des 
Magistrats, betreffend die Feſtungsfrage, geſchloſſen, und 
darauf der Ankauf des Feſtungsterraine zu einer von den drei 
beantragten Summen (4, 3, oder 2 Millionen Thlr.) mit 33 


gegen 25 Stimmen Befiofen. Zur weiteren Beſchlußfaſſung 
wird eine neue Sitzung anberaumt werden. a 

Waldenburg, 2. Dez. Die Bergleute des Walden⸗ 
burger Kohlenreviers haben in Folge der Verweigerung der 
Herabſetzung der Arbeitszeit von 10 auf 8 Stunden und der 
Erhöhung des Schichtlohnes in der Zahl von ca. 7000 die Ar⸗ 
beit eingeftellt, Die Verwaltungen der Gruben haben in 
Folge deſſen Bekanntmachungen erlaſſen, wonach diejenigen Ar⸗ 
beiter, die die Arbeit einſtellen und nicht binnen 3 Tagen zu 
derſelben zurückkehren, ſich als entlaſſen zu betrachten haben. 

Aus Zülz in Oberſchleſten ſchrelbt man der „Volksztg.“: Die hieſigen 
katholiſchen Lehrer haben ſeit einiger Zeit mehrere ournale zuſammen⸗ 
ehalten, unter dieſen auch die „Garkenlaube“ und die „Natur“ von Ule. 
I dieſen Tagen nun verbot ihnen der Pfarrer das Leſen dieſer Blätter und 
die Lehrer — ließen ſich dies verbieten. Schon früher hatte der Pfarrer den 
jüngeren Lehrern das Tanzen mit, jüdiſchen Mädchen bei den Kränzchen des 
Männergeſangvereins verboten. Wer aber glaubt, die hieſige Judenſchaft ſei 
toleranter, der irrt ſtark, denn Vorſtand und Repräſentanten der Gemeinde 
beſchloſſen einftimmig, ihrem Lehrer 10 Thlr. von ſeinem Gehalt pro 
September abzuziehen, weil derſelbe den Frühgottesdienſt nicht regelmäßig 
beſuͤchte und zahlten dieſe zehn Thaler erft dann, als das Gericht ihnen mit 
einer Ordnungsſtrafe von anf Thaleru drohte. Dem Vorſtande genügte dies 
nicht und er verklagte den Lehrer noch bei dem katholiſchen Schulinſpektor 
und Erzprieſter, weil Erſterer den jüdiſchen Gottesdienst vernachläſſige; na- 
türlich auch ohne den gehofften und gewünſchten Erfolg. 

„Sternberg, 4. Dez. Im Landtage wird die Wahlein⸗ 
theilung für den Norddeutſchen Reichstag genehmigt. Der An⸗ 
trag, das Alter der Volljährigkeit auf 21 Jahre herabzuſetzen, 
wurde abgelehnt. g 

Karlsruhe, 4. 2 Die erſte Kammer hat mit allen. 
gegen 6 Stimmen das Geſetz über obligatoriſche Zivile he und 
Zivilſtandsregiſter mit unbedeutenden Pe Abänderungen 
von der Faſſung, in welcher das Geſetz von dee Abgeordneten⸗ 
kammer beſchloſſen wurde, ang enommen. 

Augsburg 4. Dezbr. Nach einer anſcheinend offiziöſen 
Korreſpondenz der „Allg. 3“ ſoll der Minifterpräfident Fürſt 
Hohenlohe im Amte verbleiben, und würden überhaupt nur die 
Miniſter des Innern und des Kultus ihre Entlaſſung erhalten. 


8 Oeſerre ig. 

Wien, 3. Dez. Die Reiſe der Kaiſerin wurde geſtern 
von Wien gefahrlos bis Adelsberg fortgeſetzt. Trotz des heftig⸗ 
ſten Unwetters und Bora mit Soneefal hatte man die Hoff« 
nung, nach Trieſt zu gelangen. Nach dreiſtündizem Aufenthalte 
in Adelsberg wurde die Fahrt auch weiter bis St. Peter fortge⸗ 
ſetzt. Nachdem ſich da herausſtellte, daß die Strecke Leſece⸗ 
Divacca vollkommen verweht iſt, und bei anhaltender Bora alle 
Bemühungen fruchtlos blieben, entſchloß ſich die Kaiſerin in St. 
Peter zu übernachten, wo im Sſationsgebäude alle möglichen 
. dazu getroffen wurden. — Der „A. 3.“ wird ges 

rieben: ’ 
0 Das Gerücht, daß der Erzherzog Albrecht ſich nach der Ankunft des 
Kalſers nach Berlin begeben werde, um daſelbſt den Beſuch des preußiſchen 
Kronprinzen an unſerem Hofe zu erwidern, taucht wieder auf, und wir glau- 
ben es auch als berechtigt bezeichnen zu dürfen. 

— Der Biſchof von Hinz hat das Reichsgericht angerufen, um die 
Wiedereinſetzung in den ihm entzogenen Genuß zweier Religtonefondsgüter 
zu erlangen. Das Reichsgericht bat ſich aber in der Sache des Biſchofs 
Rudigter für inkompetent erklart. 


Wien, 4. Dez. (Tel.) Die ſeit längerer Zeit angekündigte 
Broſchüre Fiſchhofs „Oeſterreich und die Bürgſchaften ſeines Des 
ſtandes“ iſt heute erſchienen. Der Verfaſſer ſpricht ſich für eine 
bundesſtaatliche Konſtituirung Oeſterreichs aus, gleich der der 
Schweiz und Nordamerikas. Er empfiehlt ferner die Zuſammen⸗ 
berufung eines Zenttalparlaments, die Errichtung einer Zentral⸗ 
Exekutive, jedoch unter Beibehaltung einer vollſtänsigen, dem 
Nationalbewußtſein entſprechenden Autonomie der Provinzen. 
Schließlich beſpricht der Verfaſſer die Ausgleichsmodalitäten und 
fordert die deutſchen Oeſterreicher auf, die Initiative zu einer 


ſolchen Verſtändigung zu ergreifen. 
Peſt, 2 Dez. Der „Peſter Lloyd“ beſpricht in einem Artikel die 

Eventualität eines franzöſiſch⸗ ruſſiſchen Bündniſſes und empfiehlt der Nies 

gierung, dieſen Beſtrebungen gegenüber eine Annaherung an Preußen her⸗ 


beizuführen. 
Frankreich. 

Paris, 3. Dez. Wie man vernimmt, ſind die Hauptbe⸗ 
dinzungen der Fuſion zwiſchen einem Theile der Majorität und 
den Mitgliedern der Tiersparti, die zu Emil Ollivier halten, 
folgende: 1) keine Wahlreform; 2) Gutheißen aller beſtrittenen 
Wahlen der Majvrität; 3) keine Adminiſtrativreformen, als die, 
welche der Kaiſer in feiner Thronrede angedeutet hat. Der 
Bruch zwiſchen Olivier und dem ſogenannten neuen linken Zen⸗ 
trum iſt nach der geſtrigen Auslaſſung des Deputirten des Var⸗ 
Departements im zweiten Bureau ſo vollſtändig, daß er heute 
faſt auf geſpannterem Fuß mit den Mitgliedern deſſelben, als 
mit denen der Linken ſteht. Uebrigens finden auch die Blätter, 
welche bisher Emil Ollivier uuterſtüzten, daß ſich derſelbe zu 
weit nach rechts gewagt habe. Ja, ſie befürchten, daß derſelbe 
ſich zuletzt dazu beſtimmen laſſen werde, ein Miniſterium mit 
Rouher zu bilden, was noch i umer ein ftiller Wunſch des Kai» 
ſers fein fol. Vor Eröffnung der heutigen Kammerſitung bil⸗ 
deteten Ollivier und ſein Auftreten das Hauptgeſpräch. Majo⸗ 
ritätsmitglieder, wie Granier de Caſſagnac und Icrome David, 
drückten laut ihre Zufriedenheit über das Vorgehen des Var⸗ 
Deputirten aus, der „nach feiner geſtrigen Rede vollſtändig als 
einer der Ihrigen betrachtet werden könnte.“ Die Erregung in 
der Kammer war ohnehin größer als ſonſt, weil heute der Todes⸗ 
tag Baudins iſt. Auch die Handelsfrage und die Aufregung, 
welche durch dieſelbe im Süden, wie im Norden entſtanden if, 
flößt Beſorgniſſe ein. Die Schutzzöllner wühlen, aber auch die 
Freihändler fangen an, ſich rüſtig zu rühren, auch wird un. 
ter dem Vorſitz von Jules Simon ein großes Freihändlermeeting 
in Paris abzehalten werden. Die Frage wird auch bald vor 
die Kammer ſelbſt kommen, da Brame und Konſorten folgendes, 
von Thiers unterftügted Amendement eingebracht haben: „Wir 
verlangen, die Regierung über die Applikation der Handelsver⸗ 
träge zu interpelliren“ — Heute hat Rochefort bei Gelegenheit 
des Protokolls zu erſten Male das Wort ergriffen, indem er an 
die Vorgänge des 2. Dez 1851 erinnernd darauf gatreg, die 
Ehrenwache aus den Linientruppen, welche im geſetzgebenden 
Körper Dienſt thun, durch eine ſolche aus den Reihen der Na⸗ 
tionalgarde zu erſetzen. Der junge Deputirte ſtellte dieſen An⸗ 


trag in durchaus parlamentariſcher und von jeder Uebertreibung 


entfernten Weiſe, ſo daß er nicht nur ohne jegliche Unterbrechung 


angehört wurde, ſondern auch mehrere Deputirte der Linken, 
welche ſich bisher durchaus ablehnend zu Rochefort verhalten, 
Männer wie Ferry, Esquiros und Cremieux, zu ihm treten, um 
ihm, zur Maiden-speech Glück wünſchend, die Hand zu drücken. 
Die Ueberraſchung über das maßvolle Auftreten Rocheforts war 
im Sipungöfaale 1 groß, dürfte aber außerhalb deſſelben unter 
ſeinen Anhängern und Freunden heute Abend wohl noch grös 
er ſein. 
5 10 Die „Patrie“ erwähnt als Gerücht, daß die Deputirten, welche gleich- 
zeitig Beamten des kaiſerlichen Hauſes find, am 30. Nov. ihre Demiſſion 
dem Kaiſer eingereicht haben, indem fie denſelben zugleich baten, darüber zu 
entſcheiden, was unter dieſen Umſtänden für das Wohl ſeines Dienſtes das 
geeignetſte ſei. Der Katfer habe geantwortet, daß er die Frage nicht allein 
entſcheiden wolle, ſondern daß er fie der Prüfung des Miniſterratgs unter 
werfen werde. Der Anſicht der „Patrie“ zufolge wäre eine ſolche Hofcharge 
mit dem Mandat eines Deputirten auch nach den Beſtimmungen nicht un 
verträglich. Dennoch aber räth ſie den Betreffenden, auf ihre reſpektiven 
W zu verzichten, wobei ſie den Ehrentitel ihrer Chargen behalten 
Paris, 5 Dez. (Tel.) Das „Journ. offiziel“ rechtfer⸗ 
tigt das Verfahren der Regierung, die induſtrielle Enquöte be⸗ 
treffend. Ein Oberhandelsrath ſei unter ähnlichen Verhältniſſen 
ſteis befragt worden. Es handele ſich zunächſt darum, Infor⸗ 
mationen einzuziehen. Die Rechte des geſetzgebenden Körpers 
ſeien in keiner Weiſe beſtritten. Die Haltung der Regierung 
ſei einfach und klar, dieſelbe ſuche nur, ſich die zuverläſſigſten 
Mittheilungen zu verſchaffen. Die Berichte der verſchiedenen 
Induſtriellen werden ſtenographirt werden und als Baſis der 
Enquete dienen; der geſetzzebende Körper würde in letzter Ins 
ſtanz urtheilen. Diejenigen, welche ſich weigern, die Enquete 
u unterftügen, beweiſen dadurch, daß fie dem gemeinſamen Ber 
ſtreben, den wahren Thatbeſtand zu ermitteln, nicht beitreten 
wollen. — Die geſtrigen Abendblätter melden, daß die Partei 
Ollivier⸗Segris ein Programm aus folgender Baſis aufgeſtellt 
hat: Entwickelung der kommunalen Autonomie, Abſchaffung des 
Geſetzes der öffentlichen Sicherheit, Modifikation des Art. 75, 
Reuiſton des Wahlgeſetzes, Aufhebung des Zeitungsſtempels, 
Schwurgerichte für Preßvergehen und Verfolgung einer Frie⸗ 
denspolitik. Es wird verſicheit, daß dieſe Partei bereits 98 Ans 
hänger zählt und man hofft, daß dies Programm eine Vereini- 
gung der Parteien Ollivier und Andelarre herbeiführen wird. 
Toulon, 4. Dez (Tel) Die Kaiſerin iſt geſtern Abend 
11 uhr auf der Nacht „Aigle“ hier eingetroffen. 


S er re ee Bee ee ° 

Madrid, 2. Dez. In der heutigen Sitzung der Korted 
erging ſich der Finanz⸗Miniſter Figuerola in heftigen Angriffen 
auf das Bourbonengeſchlecht, bei welcher Gelegenheit er die Kö⸗ 
niginnen Chriſtine und Iſabelle der Entwendung von Kron 
juwelen im Werthe von 73 Millionen Realen bezichtigte. Der 
ultramontane Abgeordnete Ochoa ſucht die Königinnen zu ver“ 
theidigen und verlangt die Einſetzung eines Unterſuchungs⸗Aus- 
ſchuſſes, der die Wahrheit der Behauptungen Figuerolas ergrün⸗ 
den Jolle. Letzterer erwidert darauf, daß er den Kortes noch 
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nicht den zehnten Theil der ſchweren Beſchuldigungen und That? Fi 


ſachen mitgetheilt habe, die ihm zur Kenntniß gekommen ſeien. 
Ochoa und mehrere frühere Miniſter der Königin Iſabelle geben 
lebhaften Widerſpruch kund; Prim bittet die Kammer, ſich in ſo 

wichtigen Angelegenheiten nicht zu überſtürzen. Der Antrag 

Ochoaß, einen Unterſuchungs⸗Ausſchuß einzuſeßen, wird ſchließlich 
mit 198 gegen 42 Stimmen genehmigt; die Kammer iſt in 

ſehr aufgerezter Stimmung. — Es iſt von einer Miniſterkriſis 

in Liſſabon die Rede, und man verſichert, daß der Herzog von 

Saldanha ein neues Kabinet mit Loba und Avila bilden wird. 

Aus Anlaß der Unabhängtzkeitöfeter fanden große Kundgebungen 

gegen die Vereinigung mit Spanien ſtatt. 

Madrid, 4. Dez. [Tel.] Der Finanzminiſter Figuerola 
erklärte in heutiger Kortesſigung, daß noch 19 Millionen Realen 
fälliger Kupons der inneren Schuld zu bezahlen ſeien, und da 
dies im Laufe dieſes Monats geſchehen würde. — Prim hat in 
der heutigen Kortesſitzung einen Geſetzentwurf betreffend die Auf⸗ 
hebung des Belagerungszuſtandes vorgelegt. 


Italien. ? 

Florenz, 4. Dez. (Tel.) „Opinione“ verſichert, daß Lanza 
den Auftrag, ein Miniſterium zu bilden, abgelehnt habe, un 
daß der König dem General Cialdini die Bildung des Kabinets 
anvertraut habe. Cialdini ſoll dieſen Auftrag angenommen haben. 
— Graf Beuſt, welcher geſtern von hier nach Trieſt abgerei 
iſt, hat vom König den Anunziatenorden erhalten. Es ſoll zwi 
ſchen dem öſterreichiſchen Reichskanzler und dem Könige verein⸗ 
bart worden fein, daß die Begegnung der beiden Monarchen, d 
Königs von Italien und des Kaiſers von Oeſterreich, in nächſter 
Zukunft ftattfinden werde. 

Florenz, 5. Dez. (Tel.) Cialdini hat definitiv die Dil 
dung des Kabinets übernommen und an Selle telegraphirt. Mote 
dini iſt für das Miniſterium des Janern, Lamp:rtico für das 
des Ackerbaues deſignirt. — In Folge k. Dekrets find die Kam 
mern heute geſchloſſen worden. f 

om, 1. Bez. Bis heute Mittag waren 400 fremde 
Biſchöfe in Rom eingetroffen; heute Morgen iſt auch der Erz⸗ 
biſchof Darboy von Paris angelangt. Die Biſchöfe beeilen ſich 
im Allgemeinen, den Geſandten ihrer Staaten ihre Aufwartung 
zu machen. Vorgeſtern war Empfang bei dem neubeglaubiglen 
öfterreihiihen Botſchafter Graf Trauttmannsdoiff, wobei d 
meiſten öſterreichiſchen und ungariſchen Biſchöfe erſchienen waren; 
geftern Abend hat der franzöſiſche Botſchafter Marquis Bannerille 
den franzöſiſchen Bilhöfen ein erſtes Diner gegeben. — 
Kaiſerin von Oeſterreich wird im Palaſte Furt abſteigen, um 
der Entbindung ihrer Schweſter, der Königin von Neapel, bei⸗ 
zumohnen; das Gefolge der Kaiſerin wird im öſterreichiſchen 
Botſchaftshotel untergebracht werden. = 


Mußland und Polen. 
Aus Petersburg, 2. Dezbr., wird der „Nat.⸗Itg.“ be“ 
rieben: x 
6 Die Wiener „Preſſe“ weiß von einem ruſſiſchen Zirkularſchrelben zu 55 
zählen, welches erkäct, daß der Czar feinen konſervattven Grundfägen ge, 
freu, ſich nicht widerſeßen würde, falls Oesterreich es für gut fände, Men 
teriegen zu befegen, ſobald es ſich nur um die Niederkämpfung eines Auf- 
ſtandes und nicht um eine definitive Beſitzergreifung handle. Da man aber 
ſonſt gewohnt ift, Rußland als den Störenfried hinzuſtellen, fo muß 19 
„konſetvative Haltung durch beſondere Umſtände motivirt werden, un 
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beißt es denn, diefelbe 
Kalſers veranlaßt, welche den Monarchen ſogar zwingt, die deabſichtigte 
Reiſe nach Nizza aufzugeben. Dieſe Prämiſſe aber it vollſtändig unwahr, 
\ er Kaiſer befindet ſich ganz vortreffiih und von feiner Reiſe nach Nizza 
! war überhaupt nur beiläufig die Rede, um die kranke Monarchin zu beglei⸗ 
ten, die ader vorläufig auch dier bleibt. 
e Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Kairo, 5. Dez. [Tel.] Der Kronprinz von Preußen iſt 
am 3. d. Abends hier eingetroffen, und empfing geſtern den 
| Beſuch des Vizekönigs und deſſen Sohn, und erwiderte alsbald 
dieſen Beſuch. Am Abend wurde dem Prinzen von den hier 
wohnhaften Deutſchen eine Serenade mit Fackelzug gebracht. 
. — Der „Peſther Lloyd“ bringt die Nachricht aus Konſtantinopel, 
» s ſei dort ein Lloyddampfer mit 50 Säcken Pulver, die als Roſinen ver- 

| achtet waren, angehalten worden. Die Säcke ſeien für die Militärgrenze 
2 deſtimmt und follten in Tultſcha ausgeladen werden. Die gepflogenen Er- 
} tungen ergeben, daß die Ladung in Mitylene eingenommen wurde, wo 
D noch 300 Sacke mit gleichem Inhalt lagern. Das Pulver wurde auf Segel. 


ſchiffen hingedracht, ſequeſtrirt und die Verhaftung des Spediteurs in Mi. 
tylene angeordnet. 


g Amerika. 
Newyork, 2. Dezbr. Die Nachricht, daß die konſervative Partei in 
dem Staate Miſſiſſippt den Wahlſieg errungen habe, war falſch. Im Ge 
gentheil iſt Alcorn, der radikale Kandidat, mit einer Mehrheit von 8000 
timmen zum Gouverneur erwählt, fein konſervaliver Gegner Dent alſo 
unterlegen Dent iſt 9 der Schwager des Praäſidenten Grant, erfreut 
ſich aber keineswegs feiner Unterſtützung, da fie in ihren politiſchen Anſich⸗ 
ten auseinandergehen. In Texas ſedoch fiegten die Konſervativen, welche 
ihren Gouverneurskandidaten Hamilton durchſetzten. 


Vom Landtage. 
N Der „Staatsanz.“ theilt die Antwort mit, welche der 
Kultusminiſter v. Mühler in der Abendfigung am 1. Dez. auf 
die Klagen des Abg. Kantak in Betreff der Unterrichtsſprache 
an dem in Wongrowiec zu errichtenden kath. Gymnaſium gab. 
Sie lautet: 5 
„ M. H.]! Wir ſtehen hier vor einer ganz einfachen pädagogiſchen und 
didaktiſchen Frage, und ich will mir in dieſer Frage ein perſönliches Urtheil 
um fo weniger anmaßen, als mir individuell diejenigen techniſchen Voraus⸗ 
ſezungen fehlen, die mich zu einem entſcheiden den Urtheil darüber berechti⸗ 
en. Vielmehr bin ich gewieſen an das Urtheil derjenigen ſachverſtändigen 
rgane und Räthe, die mir zur Beurtheilung folder Fragen zu Gebote 
liegen. Wie unbefangen die Staatsregierung dieſer ganzen Frage gegenüber 
gelreten iſt, erſehen Sie aus dem in der gedruckten Beantwortung enthal⸗ 
enen Faktum, daß noch im vorigen Jahre bis gegen den Anfang dieſes 
Jaßres hin man es als ſelbſtverſtandlich angeſehen hat, die Einrichung des 
Ynnaflums in Wongrowitz würde in derſelben Weiſe erfolgen in Bezie⸗ 
Yung auf die Unterrichtsſprache, wie es mit den beiden anderen katholiſchen 
ymnaſien der Provinz in Poſen und in Oſtrowo der Fall iſt. Erſt als man 
der Ausführung näher trat, entſtand in der Provinz ſelbſt die Frage und 
die Beachtung, ob es denn zweckmäßig und im Intereſſe der Anſtalt und 
zer daſelbſt zu unterrichtenden Jugend liege, denſelben Unterrichtsgang zu 
befolgen, den jene beiden genannten Gymnaſien haben, nämlich den, daß 
man in den beiden unteren Klaſſen den Unterricht in den alten Sprachen 
und in den übrigen Wiſſenſchaften in polniſcher Sprache zunächſt ertheilt 
BR: ad dann erſt auf der höheren Stufe zu einer Ueberführung in das Deut⸗ 
1 de als Unterrichtsſprache übergeht, und dieſe Frage wurde erwogen von den 
ſachverſtandigen Männern der Provinz ſelbſt. Es wurde von dort aus dem 
Kultus miniſterium der Antrag entgegengebracht, man möge ein anderes 
Syſtem einſchlagen, das nämlich, daß man ſchon auf der unterſten Stufe 
mit der deutſchen Sprache als Unterrichtsſprache beginne, Man führte aus, 
aß es für die Jugend, welche der Anſtalt anvertraut werden würde, 
Förderung in ihrer wiſſenſchaftlichen Entwickelung fein würde, 
wenn ſie gleich von vorn herein insbeſondere die alten Sprachen durch 
das Medium der deutſchen Sprache ſich aneignete, als wie wenn ſie den dop⸗ 
belten Durchgang durch zwei verſchiedene Sprachen machen müßten, um ſich 
den Inhalt der alten Sprachen vollſtändig anzueignen. Auf Grund dieſer 
achverſtändigen Gutachten iſt nun an Se. Maj. den König der Antrag ge⸗ 
Icchtet worden, daß in dem neu zu errichtenden Gymnaſium zu Wongrowltz, 
abweichend von dem, was die Inſtruktion von 1842 n hatte, 
der Plan verfolgt werde, den ich eben auszuführen die Ehre gehabt habe. 
Der Hr. Abg. Kantak erkennt dieſe pädagogiſchen und didaktiſchen Geſichts⸗ 
Pünfte nicht an, er ſucht fie ſeinerſeits durch entgegenſtehende Zeugniſſe zu 
biderlegen. Ich wiederhole, ich kann nicht in eine kechniſche Erörterung der 
age eingehen, ich muß das unterlaſſen und bin berechtigt, mich auf das 
Urcheil zu jtüßen, was die Sachverſtändigen der Provinz und des mir an 
traten Miniſteriums über dieſe Frage geurtheilt haben. Nur auf zwei 
unkte möchte ich noch aufmerkſam machen: es iſt mir bei der Ausführ ung 
des Herrn Abgeordneten Kantak entgegengetreten, als ob ſeine Argu⸗ 
mente die er zu Gunſten feiner Ausführung geltend macht, nicht ſcharf 
% erſchelden zwiſchen dem Lehrgange der höheren Anſtalten und zwiſchen 
dem Unterrichte der Elementarſchulen. Ein großer Theil feiner Argumente 
00 lediglich aus dem Gebiete der Volksſchulen entnommen und namentlich 
iejenige, was er anführt, aus dem Erlaß des früheren Großherzogthums 
Warschau. Es bezieht ſich das lediglich auf Volksſchulen und nicht auf hö. 
ke Lehranſtalten. Ferner bemerke ich ausdrücklich, daß es eine nicht richtige 
Auffaſſung der Situation iſt, wenn man die Frage als eine nationale ans 
dent. Die kal. Staatsregierung iſt davon ausgegangen, den Unterrichtsbe · 
kürfniſſen der polniſchen Bevölkerung im Speziellen hier Rechnung zu tra» 
, fie hat deshalb die Errichtung der neuen Anſtalten mit hinein 3 
vielen entgegengeichten Anträgen gegenüber, in den Kreis der polniſchen Be. 
Blkerung, und ſie erwartet, daß grade der polniſchen Bevölkerung diejenigen 
A dungselemente zugeführt werden, deren ſie bedarf, um mit ihren deutſchen 
itbrüdern gleichmäßig an dem Wohl des ganzen Vaterlandes thätig zu fein. 
. iſt daher nicht eine Berückſichtigung dene deutſchen Kinder, welche 
d Gymnaſlum in Wongrowiec beſuchen werden, welche die Staatsregierung 
u 3 hat, für die unterſte Stufe das Deutſche als Unterrichtsſprache 
dann ihren, foubern es fit die Erkenntniß, daß durch die Benuung der 
erben Sprache von Serta an der polniſchen Bevölkerung die Erlernung 
ir jenigen Gegenſtände erleichtert wird, welche fie ſich in dem Gymnaſial⸗ 
blaſus aneignen müſſen, und die Staatsregierung handelt hier nicht aus 
‚loben Theorien, ſondern fie handelt aus N und ſehr bewährten Er⸗ 
A ungen, Wir haben ganz gleiche Verhältniſſe, wie wir fie in dem Kreiſe 
wienzrowier und der Umgegend finden, in vielen anderen Theilen der Monachie, 
u haben fie in einem großen Theil von Weſtpreußen, wir haben fie in den⸗ 
aden Gymnaſien der Provinz Poſen, welche den Simultancharakter 
ben, und ebenfalls von einer nicht geringen Zahl Schüler polniſcher 
Monalität und polniſcher Zunge beſucht werden, wir haben fie bei 
ach ungen Gymnaſien, welche in Oberſchleſien beſtehen in einer viel⸗ 
de die polnſſche Sprache redenden Bevölkerung, und welche letztere 
Lalſach beſucht werden von Kindern, die aus den einfachſten Kreiſen der 
ſpradbevöllerung herkommen und dort das Polniſche als Mutterſprache 
dttechen. In allen dieſen Gebieten, in Weſtpreußen, an den Simultan⸗ 
fortnafien der Provinz Poſen und in den katholiſchen Gymnaſten von Ober⸗ 
po eſten iſt mir nie eine Klage darüber entgegengetreten, daß die Kinder 
iſcher Zunge nicht mit fortlönnten in dem Unterricht. Im Gegentheil, 
Br And von Sexta an in den Unterricht eingetreten und ha zen es, glaube 
1. im weiteren Verlauf des Gymnaſtal. Unterrichts niemals bedauert, daß 
2 N Anfang an durch Empfang des Unterrichts in der deutſchen Sprache 
And ore wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe Haben aneignen können. Das, m. 9., 
2 cl die thalſächlichen Momente, aus denen die Staatsregierung ihren Be ⸗ 
lie uß gefaßt hat, und ich glaube, fie find, 
ſhadiet, ſo einleuchtend, daß fie auch für Won rotbitz nicht als eine Be⸗ 
den hung oder 5 der polniſchen Nationalität angeſehen wer⸗ 
Önnen, ſondern vielmehr als eine richtige Fürſorge für dieſelde. 


33. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
Böserlin, 4. rn Fr um 10 Uhr. Am Miniſtertiſch 
Aber und Regierungs⸗Kommiſſare. 
157 Richter (Sangerhaufen) begründet ſeine von 116 Adgeordneten 
— die Interpellation: 1) an der Staatsregierung bekannt, daß 
Kußerordenliche Synode der Provinz Brandenburg beſchloſſen hat, den 
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Gemeinden Zwangsbeiträge für die Synodalkaſſe aufzulegen? 2) Welche 
Stellung gedenkt fie dieſem ungeſetzlichen Beſchluſſe gegenüber einzunehmen? 
3) Was beabſichtigt fie zu thun, um die Gemeinden gegen Zwangsmaßre⸗ 
geln zu fhügen? — Der Inter pellant führt aus: Die Angelegenheit 
iſt zwar erſt vor 8 Tagen öffentlich hervorgetreten, fie ſpielt aber ſchon ſeit 
5 Jahren und hat in allen Provinzen eine Erregung und Konfufion her⸗ 
vorgerufen, daß ich fürchte, ſie werde ebenſo unſere evangeliſche Kirche, als 
die Entwickelung unſeres Synodalweſens erheblich ſchädigen. Die Inter ⸗ 
pellation beſchränkt ſich auf die Provinz Brandenburg, weil die Informa⸗ 
tion in Betreff derſelben am zugänglichſten war und weil, was für dieſe 
Provinz durchgeſetzt wird, auch für die übrigen Provinzen zur Geltung 
kommt. Eine amtliche Publikation des Beſchluſſes der hieſigen Synode 
exiſtirt noch nicht, ich jtüge mich aber auf einen authentiſchen Bericht eines 
Freundes, einer konſervativen und einer liberalen Zeitung. Die Synode 
hierſelbſt hat darnach beſchloſſen, daß die Koften für die neue Synodal⸗ 
ordnung auf die Kirchenkaſſen und die Gemeinden repartirt werden ſollen, 
und zwar nachträglich noch für die eben geſchloſſene Synode. Die von der 
Provinz Brandenburg zu leiſtende Zahlung würde ſich auf ungefähr 6000 
Thlr. belaufen, die event. zwangsweise eingetrieben werden follen, der Aus ⸗ 
übung dieſes Zwanges hat ſogar der Herr Miniſter ſeine Zuſtimmung ſchon 
im Voraus ertheilt, indem er durch Zirkular vom 16. April 1868 die Sy⸗ 
noden ermächtigt, ihre Unkoſten auf die Kirchenkaſſen ohne Unterſchied des 
Patronats zu verthellen, und event. die Zwangsvollſtreckung der Reparti⸗ 
tion verſpricht, ja ein anderes Zirkular verpflichtet ſämmtliche Landrathe, 
ſie eintreten 1 laſſen, ſobald an fie das Geſuch herantritt. Nach dem Ge⸗ 
ſetz vom Julf 1845 kann aber keine andere Macht, als das Geſetz, Patrone 
und Kirchenvorſtände zu Ausgaben zwingen, die fie nicht zu leiften ver- 
pflichtet ſind. Dieſes Recht iſt in Art. 109 der Verfaſſung neu beſtätigt. 
Wir haben alſo das Recht von der Regierung zu fordern, daß ſie dem un⸗ 
geſetzlichen Beſchluſſe der Synode gegenüber eine beſtimmte Stellung ein. 
nimmt. Wir haben dieſe Pflicht, wenn wir wollen, daß aus unſeren Sy⸗ 
noden etwas werden ſoll. Denn der Weg, ohne Geſetz und Recht den Ge⸗ 
meinden Laſten aufzuerlegen, macht jede Entwickelung in unſerer Kirche un 
möglich. Eigentlich hatte ich den Miniſter einfach fragen ſollen, ob der von 
mir angegebene Inhalt der beiden Zirkulare wahr iſt. Beantwortete er 
dieſe Frage unzweideutig, dann wäre die dritte Frage meiner Interpellation 
erledigt. Ein hocgeftellier Mann ſagte neulich, der König Preußens fei 
ſo hoch und mächlig, daß er unſere evangeliſche Kirche vor allen Unruhen 
und Wirren zu ſchützen wiſſen werde. Ich theile dieſe Anſicht und wende 
mich deshalb an die königliche Macht, in der Hoffnung, daß fie immer nur 
nach Geſetz und Recht ihren Schutz üben wird. 

Der Kultus miniſter: Ueber die Frage, wie die Koſten der Pro⸗ 
vinzialſynoden aufgebracht werden ſollen, iſt allerdings auf den Synoden 
verhandelt Ueber den Inhalt des gefaßten Beſchluſſes der hieſigen Synode 
bin ich authentiſch und offiziell noch nicht unterrichtet; und wenn ich auch 
nicht zweifle, daß die Mittheilungen des Herrn Abgeordneten richtig ſein 
mögen, jo hat die Staatsregierung doch noch nicht in der Lage ſein kön⸗ 
nen, zu dem Inhalt und der Mottvirung dieſes Beſchluſſes ihrerſeits eine 
beſtimmte Poſition einzunehmen. Dieſe Poſition kann unter allen Umſtän⸗ 
den nur die des Geſetzes fein; die Regierung kann Beſchlüſſen und Anträ- 
gen einer Verſammlung, die für ſich keine bindende Macht über die einzelnen 
Glieder der Kirche hat, nur ſo weit Folge geben, als ſie nach Recht und 
Geſetz begründet ſind, es müßte denn ſein, daß durch ein neues Geſetz neue 
Rechte feſtgeſtellt würden. Damit würde die Interpellation im Weſentlichen 
erledigt ſein; der Herr Abgeordnete hat aber in ſeine Motivirung noch 
eine andere Frage hineingeſchoben, die beſſer in der Interpellation felber 
ihren Ausdruck gefunden hätte, was nämlich die Regierung bisher in Be⸗ 
ziehung auf die Aufbringung der Koſten gethan, namentlich ob fie mit der 
exekutiviſchen Gewalt gegen die Patrone und Kirchenkaſſen vorgegangen fei 
und vorgehe. Vor mehreren Wochen iſt bereits eine Verfügung des Mini ⸗ 
ſteriums erlaſſen, worin die Anweiſung ertheilt iſt, es ſolle eine egefutivifche 
Mafregel nicht ſtattfinden, bevor die Sener mit ihren Voten gehört ſeien 
und demnachſt die Regierung zu der Frage auf Grund dieſer Voten ihre 
nach Geſetz und Recht begründete Stellung eingenommen habe. Es iſt alſo 
im Thatſachlichen der bisherige Status nicht verändert. Ueber den Beſchluß 
der Regierung in dieſer Sache kann ich nach Lage der Sache eine beſtimmte 
Erklarung noch nicht abgeben. (Beifall rechts.) 

Damit iſt die Interpellation erledigt und die 
des Kultus mintſtertums wird Portgefeht, 

Bei Tit. 37 (Befoldungen der Provinzial⸗Medizinalbehörden) 
erinnert Abg. Virchow an feinen vor zwei Jahren bezüglich der Reor⸗ 
gantfation des Medizinalweſens vom Haufe angenommenen Antrag. Mit 
edem Jahre wächſt die Bewegung in den Fragen der öffentlichen Geſund⸗ 

Die Unterſuchung der Entſtehung der Krankheiten erſtreckt ſich 
auf die abſtruſeſten Gebiete, und gleichzeitig auf die oft in unſerer nachſten 
Nahe liegenden Urſachen. Sie ſetzt aber ganz andere Organe voraus, als 
der Regteinng jetzt zur Verfügung ſtehen. Paſſirt irgendwo etwas N 
ordinäres, fo wird jetzt zur Unterſuchung eine egivanrdinäre Perſon hinge 
ſchickt, während die an Ort und Stelle befindlichen Sachverſtändigen von 
der Unterſuchung ausgeſchloſſen werden. Da iſt es nicht zu verwundern, 
daß die Reſultate unſrer öffentlichen Geſundheitspflege hinter denen andrer 
Länder weit zurücoleiben. Wie ſehr ſolche Ereigniſſe, die beſonders in den 
leßten Jahren zahlreich eingetreten find, die öffentliche Meinung benun- 
ruhigen können, zeigt der Fall mit unſerm Krankenhauſe Bethanien, wo 
ganz nach dem alten Schematismus verfahren iſt. . 

Reg.⸗Kommiſſar De la Croiz: Dem Antrage vom Jahre 1868 iſt 
durch Einforderung von Berichten ſammtlicher mediziniſcher Behörden ge⸗ 
nügt. Dieſe Berichte gehen weit auseinander und ſtimmen nur darin übers 
ein, daß die Reorganijation ungeheure Koften erfordern würde. Für Han ⸗ 
nover würde fie im Verhaltniß zu 1868 eine Mehrausgabe von 66,000 Tylr. 
nothwendig machen. Daſſelbe würde in den anderen Provinzen der Fall 
fein und bei der jetzigen Finanzlage unferes Staates hat deshalb die Re⸗ 
gierung von der Reorganiſatlon Abſtand genommen. 

Bei Tit. 39 beantragen die Kommiſſarien ferner, den Betrag von 
2400 Thle. „zur Regulirung der Beſoldungen der Medizinal-Referenten 
bei den 6 Landdroſteien in Hannover“ abzufegen. Dieſe Pofition ſteht neu 
auf dem Etat. Reg, Komm. de la Croix fügt hinzu, daß die gründ⸗ 
lichen Viſitation der Apotheken dle Anſtellung diefer Referenten nothwendig 
gemacht haben, da der frühere Modus der Bifitationen durch einen Pro⸗ 
feſſor aus Göttigen nicht genügte. 

Abg. Virchow: Die Medizingl⸗Kollegien in Hannover, Lüneburg und 
Osnabrück find fo reich dotirt, daß die Regierung, wenn fie die beantrag- 
ten Stellen für nothwendig hält, die Muse dafür durch die Reduktion 
jener Ausgaben verſchaffen lun Dr Landdroſteien werden ſonſt noch koſt⸗ 

ie es ohnehin ſchon find. 
re Wenn ſtalt der Landdroſteien Bezirksregle⸗ 
rungen eingerichtet wären, ſo hätte für die mit dieſen zu verbindenden 
Medizinal-Kollegien ein noch größerer Poſten ausgeworfen werden müſſen. 

Abg. Techow: Wir haben eben die Bezirksregierungen nicht ein c 
Hannover iſt ohnehin ſchon in allen Punkten weit reicher dotirt, als 1 e 
übrigen Provinzen. Die ſechs Landdroſteien, die immer doch nur 9 
riſcher Natur find, werden durch Bewilligung dieſes Postens nur a gt. 

Ag Windihorft (Meppen) protefitre gegen den proviſoriſchen Cha- 

er Landdroſteien. 1 ne 
a Wenn Sie dieſe 2400 Thlr. ſtreichen, fo ent⸗ 
ziehen Sie der Regierung 5 2 die fie in den übrigen Pro⸗ 
en hat und die ſie nicht entbehren kann. > 
u Da 2400 Air an er I Kam 140 Stimmen bewilligt, 
rag der Kommiſſarien alfo abgelehnt. 
55 et 40—42 (ade Polen beantragen die Kommiflarken, 
die Staatsregierung aufzufordern, für eine angemefjene oer - 
Medizinalbeamten in den Regierungebezirken Kaſſel und Schleswig 9 

3 Br übrigen Negterungsbezitken be» 
zu tragen. Abg. Weber (Höxter: In den übrigen Reg el 23,383 Tolr 
tragen die ee e 200 bis 3 in Kaſſel 23, 4 
in Schleswig 11,169 Thlr. Eine Reorganiſa 0 
Rome Knerk: Sie vi ſchon im Werke, konnte aber in dieſem Etat nicht 
R 1 Er 

er Antrag wird angeno 

Bei Titel 45 (Hebenmmen«Sehrinfitute) beantragt Abg. Ber- 
ger (Witten): „die k. Staatsregierung aufzufordern, die ſeitherigen Ber 
ſtimmungen über die Ausbildung, Prüfung und Niederlaſſung der Hebe ⸗ 
ammen im Sinne der durch die Gewerbeordnung für den Norddeutſchen 
Bund eingeführten Gewerbefreiheſt anderweit zu ordnen.“ Abg. Berger: 
Man hat die norddeuiſche Gewerbeordnung ein Monſtregeſchütz gegen alles 
Zunft: und Zopfweſen genannt; wollte man nur dies Monſiregeſchütz in 


Vorberathung des Etats 
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dringend nöthig. Reg? 


— ih * 


» 


den einzelnen Staatslegislaturen mit den Geſchoſſen ausrüſten, welche die 
Burgen der ſtaatlichen Bevormundung niederzulegen vermögen. Der 8 30 
Al. II der Gewerbeordnung lautet: „Hedeammen bedürfen eines Prüfunge- 
zeugniſſes der nach den Langesgeſetzen zuſtändigen Behörden.“ Danach ſollte 
man meinen, es wäre damit jeder norddeutſchen Bundesſchweſter geſtattet, 
dies Gewerbe zu betreiben, vorausgeſetzt, daß fie die vorgeſchriebene Prü⸗ 
fung beſtanden. Aber in der Prapis fügt man ſich noch immer auf die 
Eichhornſche Cirkularverfügung von 1841, nach welcher zur Prüfung nur 
die Frauen zugelaſſen werden, welche in einem k. preußiſchen Lehrinſtitute 
einen Kurſus durchgemacht haben. Die Aufnahme in diefe Lehrinfiitute if 
aber ſehr beſchrankt. Eine Hebommen „Lehrtochter“ darf nicht über 30 Jahr 
alt fein, und muß ein Wahlatteſt der Kommune beibringen. Auch in Be⸗ 
zug auf dieſe Wahl egiftiren die verſchtedenartigſten Beſtimmungen; wäh⸗ 
rend bei uns der Magiſtrat wählt, iſt an anderen Orten dei den Ehefrauen 
des Orts das allgemeine, gleiche und direkte Wahlrecht eingeführt. In 
jedem Falle jedoch muß die Kommune die Ausbildung der Kandidaten auf 
Kommunalkoſten bewirken laſſen. Hat fie dies ſchwierige Defilee von ſtaat⸗ 
lichen Beſchränkungen glücklich paſſirt und die Prüfung beſtanden, ſo iſt ſie 
wieder verpflichtet, zunächſt 5 Jahre an dem Orte ſich aufzuhalten, der die 
Koſten ihrer Ausbildung getragen hat. Auch ſpäter darf ſie nicht nach 
eigenem Belieben den Ort ihrer Niederlaſſung wählen, die Polizei hat viel ⸗ 
mehr in jedem Falle das Bedürfniß zu prüfen und danach die Erlaubniß 
zu ertheilen oder zu verſagen. Obwohl alle dieſe Beſchränkungen durch die 
neue Gewerbeordnungen gefallen find, fo hält die Staatsregierung fie den ⸗ 
noch auch heute noch in ihrem vollen Umfange aufrecht. Redner führt dazu 
3 Beiſpiele aus ſeiner Heimath an. 

Reg.⸗Komm. de la Croix: Nach 8 6 der Gewerbeordnung find Medi⸗ 
zinalperſonen von den Beſtimmungen der Gewerbeordnung ausgenommen. 
Die Regierung iſt daher im Rechte, wenn fie die Zirkularverfügung von 1841 
für nicht aufgehoben hält. Abg. Berger: Die Medizinal⸗Perſonen ſind nur 
in ſo weit ausgenommen, als die Gewerbeordnung ſelbſ in $ 30 gewiſſe Be⸗ 
ſchränkungen für dieſe feſtſetzt. Läßt man aber noch weitere Bei ränkungen 
eintreten, dann wird die ganze Gewerbefreiheit illuſoriſch. £ 

Abg. Lasker: Es iſt ohne Zweifel unzuläſſig von den Hebeammen ir⸗ 
gend etwas Anderes zu fordern, als ein Zeugniß über die beſtandene Prü⸗ 
fung. Ich höre heute zum erſten Male und zu meinem großen Erſtaunen, 
daß die preußiſche Regkerung eine andere Anſicht hierüber hat, gegen die wir 
wieder die Hilfe des Norddeutſchen Bundes werden anrufen müffen. 

Der Antrag Berger wird angenommen. 

Zu Titel 2 und 3 der außerordentlichen Ausgaben (zum Neubau der ge⸗ 
burtshilflichen Klinik und des Anatomiegebäudes in Bonn 20,000 Thlr. 
reſp. 15,000 Thlr.) beantragen 1) die Kommiſſarien: „Bei den größeren 
Bauſummen auch entſprechend größere Jahresraten im Etat anzuſetzen“, 2) 
Wehrenpfennig: „Bei den — — für die Neubauten an der Univerſität 
Bonn erforderlichen Bauſummen auch entſprechend größere Jahresraten im 
Etat anzuſetzen.“ 7 

Der Kultusminiſter hat gegen die Annahme der Anträge nichts ein⸗ 
zuwenden. Wenn der Finanzminiſter in der Lage iſt, größere Summen anweiſen zu 
können, ſoll ſchonzin dieſem Jahre dem Wunſche des Hauſes entſprochen werden. 

Abg. Dr. Virchow: Wir wollen eben das allgemeine Prinzip ausſpre⸗ 
chen, deshalb iſt der Antrag der Kommiſſarien vorzuziehen. Die kleinen 
Jahresraten bei großen Bauten ſchädigen den Bau ſelber. 

Der Finanzminiſter: Mit dem Grundſatze, daß es rathſamer ſei we⸗ 
nige Bauten in Angriff zu nehmen und ſie raſch zu fördern, als viele 
Bauten langſam vorwärts zu bringen, kann ich mich vollkommen einver⸗ 
ſtanden erklären. Es iſt ein finanzieller Nachtheil anders zu prozediren und 
verzögert die Benutzung der Bauten. Der Herr Kultusminiſter hat hald 
nach meinem Amtsantritt mich darauf hingewieſen, wie wünſchenswerth 
eine Erhöhung der Poſition für die Neubauten in Bonn ſei. Ich habe das 
anerkannt, mußte aber dem Kaltusminiſter und muß daſſelbe dem Hauſe 
erklären, daß ich auf irgend ein Engagement in Bezug auf Mehrausgaben 
nicht eingehen kann, bevor ich nicht Gewißheit darüber habe, wie ſich un? 
ſere Finanzlage geſtalten wird. Zu jeder Erhöhung der Etatspofitionen iſt 
die Zuſtimmung des Staatsminifteriums und die Genehmigung des Königs 


einzuholen. Ich könnte aber dieſe Genehmigung erſt dann beantragen, 


wenn ſich überſehen laßt, ob mein Konſolidakionsgeſetz Zuſtimmung findet 
oder nicht, und — nicht blos hier, ſondern auch im Herrenhauſe; wie 
boch ſich ferner die Summe der Abſetzungen beläuft, ob die Regierung vor 
der Schlußberathung zu der ee gelangt, daß ſie dieſen Anträgen 
ohne Weiteres ihre Zuſtimmung ertheilen kann, oder ob. fie den Verſuch zu 
machen habe, dei der Schlußberathung auf den Gegenſtand zurückzukommen. 
Wenn das Haus geneigt ſein wird, auf die Konfolidation der Staatsſchul⸗ 
den einzugehen, und wenn ſonſt erhebliche Aenderungen im Etat nicht ein⸗ 
treten, dann überlaſſe ich mich der lebendigen Hoffnung, daß es tbunlich 
fein wird, für die in Rede ſtehenden Zwecke erhebli größere Summen zur 
Verwendung zu bringen, als bisher in Anſpruch genommen ſind. 

Abg. Wehrenpfennig: Ich habe mit der Beſchränkung meines An⸗ 
trages nur ſagen wollen, 0 es mir budgetmäßig nicht richtig P fein ſcheint, 
die Regierung ganz ohne Rückſicht auf einen * Zweck und die all⸗ 
emeine Finanzlage zu großen Ratenforderungen zu ermahmen. — Abg. 
Lasker: Nach der Erklärung des Finanzminiſters bitte ich das Haus, bei 
Anträge abzulehnen. Denn jede Aufforderung zu Mehrausgaben ift gleich 
bedeutend mit der Bereitwilligkeit, Mihreinnahmen zu bewilligen Das haben 
Sie auch aus den Worten des Finanzministers recht deutlich heraushören 
können. Für jede ſolche Meheforderung laſſen ſich gute Gründe vorbringen, 
auf die unſer gutes Herz unter dem Eindruck der Beredſamkeit heute dieſes, 
morgen jenes Mitglied N einzugehen 2 iſt. Aber dadurch kommt 
das Haus in die durchaus falſche e, daß es vor der Regierung die Rolle 
des Bittenden übernimmt und noch ech iſt, wenn ihre Bitte erfüllt wird, 
wen 18 die Regierung der bittende Theil und das Haus das ge⸗ 
währendt iſt. i y 

Abg. Dr. Virchow: Ich bin ſehr froh, daß der Finanzminiſter fich 
auch zu der Anſicht bekannt hat, daß es eine Verzettelung iſt, wenn man 
das Geld auf eine lange Reihe von Jahren vertheilt. Um ſo mehr Ver⸗ 
anlaſſung hat das Haus, auch ſeinerſeits dies Prinzip anzuerkennen, ſo lange 
es einen Finanzminiſter mit dieſen Anſchauungen hat. Denn da derſelbe ge- 
droht hat, wenn das Konſolidationsgeſetz ſcheitere, werde er ſeine Demiſſion 
einreichen, ſo könnten wir leicht wieder einen Finanzminiſter bekommen, der 
die Anſichten des Hrn. v. d. Heydt hat, vielleicht ihn ſelbſt in ipsima per- 
sona (Heiterkeit) und die günſtige Gelegenheit wäre damit vorbei. 8 
Lasker hat nur gegen den Antrag Wehrenpfennig geſprochen, nicht gegen den 
unfrigen, welcher nur das richtige Prinzip aufſtellt. 

3 Der Finanzminiſter: Ich wollte mich nur dagegen verwahren, als 
hätte ich eine Drohung ausgeſprochen und durch die Erwähnung des Kon⸗ 
e dat hinweiſen wollen, wie zweifelhaft dieſe Sache ſtehe. 
Im Gegentheil, ich habe die Zuverſicht, daß bpiches Geſetz, je genauer es ges 
prüft wird, und je mehr die bei demſelben zu beobachtenden Geſichtspunkte 
allgemein erkannt werden, um ſo ſicherer in beiden Häufern des Landtages 
ſchließlich Beifall finden wird. Erwähnt habe ich es heute nur, weil es 
einen gewiſſen Ausgabebetrag erſparen ſoll und bei der Schlußberathung der 
verſchiedenen Etatspoſitionen mit in Betracht gezogen werden Be ä 

Abg. Wehrenpfennig zieht feinen Antrag zurück, der der Kommiſſare 
w angenommen. Bi = - 

2 Titeln 19—22 (Raten für die Denkmäler in Düppel und auf 
Alſen, im Lustgarten d Berlin, für das Siegesdenkmal auf dem 1 
in Berlin und zum Bau des Gebäudes für die National-Gallerie in 10 
beantragen die Kommiſſare, „die Regierung aufzufordern in Zukunft die für 


die öffentlichen Denkmäler beſtimmten Summen auf den Etat des Finanz⸗ 


miniſteriums, wie früher, zu übernehmen.“ 

Der Kultus miniſter erkennt die gute Abſicht, aus der der Antrag 
hervorgegangen ſel, dankbar an, bittet aber, die Positionen auf feinem Etat 
zu elaſſen, weil ihm die nöthigen Organe zur Verfügung ſtänden. Die 
Uebertragung auf das Finanzminiſterium würde die Ausfährung der betref⸗ 
enden Denkmäler verzögern. 

Der Binanzminifer schließt fi dem an, worauf die Kommiſſare ihren 
Antrag zurückziehen. Die Poſitionen ſelbſt werden genehmigt. 5 

Abg. v. Diejt beantragt, unter einem beſonderen Titel die Abſetzun⸗ 
gen in ſämmtlichen Etats zur Ausbildung von Clementarlehrern zu 
überweiſen, mit Rückſicht auf den großen Mangel an Lehrern auf dem plat- 
ten Lande, mit dem Wunſche, dieſen Antrag der Budgetkommiſſton zu über⸗ 
weiſen. Nach der Denkſchrift der Regierung ſeien 1000 Lehrerſtellen mit 
ungenügenden Lehrern, 20.0 nur mit Präparanden beſetzt. Einem ſolchen 
Noihſiande gegenüber müßte eine ganze Reihe von Etatspofitionen zurück ⸗ 
treten. Nun ſage man zwar immer, produktive Ausgaben hätten den Vor⸗ 
zug, aber die für die Elementarlehrer ſeien die allerproduktivſten 


1 
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ſterialraäthe oder Präſidialagenten erledigt werden. 


Der Fin anzminiſter: Der Antrag enthält eine Aufforderung, auf 
die wir unter allen Umſtänden nicht eingehen können. Hieße eine Zuſtim⸗ 
mung nicht, die Anforderungen, die aus den andern Reſſorts an das Haus 
kommen, von vornherein in gewiſſem Sinne preisgeben? (Sehr richtig! 
links.) Würden nlcht alle Mitglieder des Hauſes, die mit dem Herrn An- 
tragſteller für die Abhilfe dieſes Nothitandes ein gleich lebhaftes Anbereſf⸗ 
hegen, bei allen ihren Voten denken müflen : Wenn wir hier etwas ftrei- 
chen, gewinnen wir Mittel für die Elementarlehrer? (Sehr wahr! rechts.) 
Der Berathung der Budgetkommiſſion bedarf es nicht. Ich kann ſchon jetzt 
erklaren, daß die Mittel, die das Staatsminifterium nach gegenfeitiger Ab⸗ 
wägung der fonft noch vorliegenden Anforderungen verfügbar machen kann, 
in ihrem vollen Umfange für die in dem Antrage angegebenen Iwede zur 
Verwendung gelangen werden. Der Hr. Kultusminifter und ich ſind mit 
der Tendenz des Antrags im Allgemeinen vollkommen, einverſtanden, vorbe⸗ 
haltlich des Maßes der Verwendungen, von denen ich noch nicht weiß, ob 
wir da nicht auseinandergehen werden. Maßgebend wird auch hier ſein 
müſſen, welche Beträge die Regierung nach Vollendung der Etatsberathung 


Er ihrerſeits überhaupt wird disponibel ftellen können; dabet werden aber die 


08 Ain) enthaltenen Zwecke eine vorzugsweiſe Berückſichtigung finden. 
eifall, 5 

Der Kultusminiſter bezeugt ausdrücklich feine vollſtändige Buftim- 
mung zu Allem, was der Herr Zinanzminiſter geſagt hat. — Abg v. Dieſt 
zieht ſeinen Antrag zurück. Hiermit iſt die Berathung des Etats des Kul⸗ 
tusminiftariums been digt. . 

Der Etat des Herrenhauſes wird ohne Dedatte genehmigt. Zum 
Etat des Abgerdnetenhauſes erklärt Abg. Berger (Witten), daß er 
die Abſicht gehabt, die Stellung des Hauſes zur Regierung bezüglich ſeiner 
Autonomie und Verfügungsfähigkeit über die zu feiner Benutzung geſtellten 


Maumlichkeiten nebſt Inventar zur Sprache zu bringen; da er jedoch er- 


fahren, daß die Frage ſich bereits in einem Stadium der Verhandlung be- 
finde, die eine wünſchenswerthe Regulirung in Ausſicht ſtelle, ſo wolle er 
in der Erwartung moͤglichſter Beſchleunigung für jetzt davon Abſtand neh ⸗ 
men Bei der Publikation der Reſſortverhaltniſſe bittet er in Zukunft der 
der Landesvertretung zuſtehenden Achtung mehr Rechnung zu tragen, damit 
die Verfaſſungs und Landtags -⸗ Angelegenheiten nicht wieder, wie bisher 
im „Staatsanzeiger“ mitten unter den die Zuchtshausler und Sträflinge 
betreffenden Sachen figuriren. (Heiterkeit) — Die einzelnen Pofitionen des 
Etats werden ohne Debatte, nach geringen, von den Kommiſſarien des Hau⸗ 
ſes vorgeſchlagenen Modifikationen genehmigt. 

Zum Etat des Miniſteriums der auswärtigen Angelegen“ 
heiten beantragen 1) v. Hoverbeck: a) die 30,000 Thlr. Averfionalent- 
ſchädigungen an den Bund für die Deloegund ſpeziell preußiſcher Angelegen ⸗ 
beiten abzuſetzen, und b) die 37,200 Thylr für die Kegationen in Dresden, 
Hamburg, Oldenburg und Weimar als künftig wegfallend zu erklären. 
2) Lasker: a) die 30,000 Thlr. Averſionalſumme für Beſorgung ſpeziell 

reußiſcher Angelegenheiten im Ordinarium abzuſetzen, dagegen dieſe Po⸗ 
ition unter den einmaligen und außerordentlichen Ausgaben für das Jahr 
1870 zu bewilligen; b) die Erwartung auszusprechen, daß mit Rückſicht auf 
die völlige Dienſtbereitſchaft der diplomatiſchen Vertretung des Bundes für 
alle Bundesangepörigen in Zukunft ein Beitrag für die Beſorgung ſpeziell 
preußiſcher Angelegenheiten nicht werde gefordert werden. 3) Graf Bethujy- 
Huc und v. Seeckt: In Erwägung, daß der gegenwärtige Zuſtand als 
ein Uebergangsſtadium angeſehen werden muß, deſſen Beſeitigung der Fort 
entwickelung der Bundesgeſetzgebung überlaſſen werden muß, aber auch ver⸗ 
trauensvoll überlaſſen werden darf, die Poſition des Etats zu bewilligen. 

Abg. v. Hover beck: Der Zweck ſeines Antrages ſei, die begonnene 
Uebertragung des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten auf den 
Bund vollſtändig durchzuführen. Die Zahlung der Averſionalſumme beruhe 
augenſcheinlich nur auf einer Nachgiebigkeit gegen die Wünſche der kleineren 
Höfe; die Bevölkerung der übrigen Bundesstaaten werde ſicher vollkommen 
damit einverſtanden fein, daß die Poſition für Beſorgung ſpeziell preußiſcher 
Angelegenheiten fortfalle. Was den zweiten Theil ſeines Antrages betreffe, 
ſo gebe er zu, daß vielleicht im Augenblick noch eine Vertretung Preußens 


innerhalb des Bundes unentbehrlich ſel; dazu bedürfe es aber nicht beſonderer 


Geſandtſchaften, ſondern die Angelegenheiten könnten recht gut durch Mini⸗ 
Für die Dauer ſei ein 
diplomatiſcher Verkehr der einzelnen Bundesſtagten jedenfalls unſtatthaft. 

Reg.⸗Kommiſſar Jordan beftreitet, daß für die Uebernahme der Zah. 
lung der Averſtionalſumme der Wunſch der kleineren Höfe maßgebend ge⸗ 
weſen ſei, und erklart die im Hoverbeckſchen Antrage bezeichneten Geſandt⸗ 
ſchaften für zur Zeit noch unentbehrlich. Der Antrag ware korrekt, wenn 
das Haus ſelbſt vie Möglichkeit beſaße, durch einen Beſchluß die Pofition 
auf ven Bundesctat zu übertragen, da dies aber nicht der Fall, ſo würde 
man durch eine Abſetzung die Verwaltung der zur Bearbeitung der betref⸗ 
fenden Sachen erforderlichen Geldmittel berauben. Die finanzielle Bedeu. 
tung des Antrages ſet überdies ſehr gering, da bei einer Uebertragung auf 
den Bundesetat immer ½ der Summe auf Preußen zurückfallen würden. 

Abg. Graf Bethuſy⸗Huc ſteht im Prinzip auf dem Standpunkt v. 
Hoverveds, glaubt aber den Zeitpunkt der vollſtändigen Uebertragung des 
Etats auf den Bund vertrauensvoll dem Bundeskanzler überlaſſen zu dür⸗ 
fen. In dieſem Sinne habe bereits der Reichstag beſchloſſen, als er die 
Uebernahme der in Rede ſtehenden 30,000 Thlr. auſ den Bundesetat ab · 
lehnte, und wenn auch das Abgeordnetenhaus vollkommen freie Hand in 
feinen Beſchlüſſen habe, fo fet es doch eine moraliſche Konſequenz ſeiner 
Stellung zum Reichstage, daß es den Beſchlüſſen des letzteren Rechnung 
trage und die von demjelben auf das Haus gezogenen Wechſel akzeptire. 

Abg. Lasker beſtreitet, daß der Reichstag irgend welchen Beſchluß über 
die 30,000 Thlr. gefaßt habe; derſelbe fei hierzu gar nicht in der Lage ge⸗ 
weſen, da die Summe mit Rückſicht auf das preußiſche Budget abgezogen und 
gar nicht im Bundeestat erſchienen ſei, der Reichstag aber nicht die Möglich⸗ 
keit gehabt habe, den Bundesetat um 30,000 Thlr. zu erhöhen. Das Abge- 
ordnetenhaus habe alſo freie Hand. Streiche es jetzt die 30,000 Thlr, jo 
müſſe der Bund ſie in einem Nachtragsetat im Reichstage einbringen; dies 
ſei der korrekte Weg, den er jedoch mit Rückſicht auf die vielfach im Reichs ⸗ 
tage vertretenen partikulariſtiſchen Tendenzen für 1870 vermieden zu ſehen 
wünſche. Für dieſes Jahr möge Preußen es als ein nobile officium be⸗ 
trachten, die Summe ſelbſt zu tragen, um dadurch jedoch kein Präjudiz zu 
ſchaffen, müſſe die Poſition im Extraordinarium bewilligt und gleichzeitig die 
in feinem Antrage angedeutete Erwartung ausgeſprochen werden. Sollten 
in ſpäteren Jahren, wenn die Summe im Bundesetat erſchiene, die Parti, 
kulariſten des Reichstages dagegen ankämpfen, ſo werde man dieſen Kampf 
aufzunehmen wiſſen. 

Abg. Windthorſt (Meppen) erklärt, daß er gegen die Poſition ſtim⸗ 
men werde, ohne ſich jedoch die namentlich vom Abg. Bethuſy⸗Huc geltend 
gemachten Motive anzueignen. 

Abg. v Hoverbed vermißt jeden Grund, nicht ſchon in dieſem Jahre 
ſo vorzugehen, wie es Lasker für die Zukunft wolle; er werde übrigens, 
es Antrag falle, für den ihm naheſtenden Laskerſchen An- 
trag n. 

Abg. Graf Eulenburg will die Summe überhaupt auf dem preußi⸗ 
ſchen Etat behalten, da die Angelegenheiten, für deren Bearbeitung dieſelbe 
aufgewendet wird, thatſachlich ſpeziftiſch preußiſche find. Abg. Lasker 
ſtellt dies in Abrede. Die preußiſche Vertretung leiſte den Angehörigen der 
übrigen Bundesftaaten genau diefelben Dienfte, wie den Preußen; es liege 
alfo kein Grund der Billigkeit oder des Rechts vor, die 30,000 Thlr. auf 
den preußiſchen Etat zu übernehmen. 

Der Binanzminifter bittet, die Summe unverkürzt zu bewilligen. 
Die Frage, ob Preußen oder der Bund dſeſelbe zu übernehmen, habe dem 
Reichstage allerdings formell nicht vorgelegen, moraliſch aber liege in dem 
Beſchluß des Reichstags die Erwartung auggeſprochen, daß die preußiſche 
Landesvertretung die zur Fortführung der Geſchaſte unentbehrliche Summe 
ſeinerſeits bewilligen werde. > 2 

In der darauf folgenden Abſtimmung über Tit. I. wird die Bewilli⸗ 
gung der 30,000 Thlr. im Ordinarium abgelehnt, dagegen im Extra- 
ordinarinm bewilligt und außerdem die im zweiten Theil des Lag kerſchen 
Antrages enthaltene Reſolution — wie die Zählung ergiebt — mit 157 gegen 
128 Stimmen angenommen. $ 

Nachdem Abg. Wölfel darauf hingewieſen, daß mit Rückſicht auf die 
Stimmung der 1 05 Bevölkerung die Vertretung am Hofe zu Dresden 
nicht auf gleiche Linie mit den übrigen zu ſtellen jei, wird der Antrag 
v. Hoverbecks, die Beſoldnugen des Geſandtſchaftsperſonals in Dresden 
(11,700 Thlr.) in die Rubrik „künftig wegfallend“ zu ſetzen, abgelehnt, 
derſelbe Antrag jedoch für die Legationen in Hamburg (11,500 Thlr.), Olden- 
bur (8000 Thlr.) und Weimar (6000 Thlr.) angenommen. : 

Abg. v. Hoverbeck bemerkt dabei, daß, wenn in Zukunft dieſe drei 
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letzteren Legationen in Wegfall kämen, was bei eintretender Vakanz der Fall 
fein würde, ſelbſtverſtändlich auch die betreffenden Bureaukoſten, Auslagen 
für Telegramme u. ſ. w. wegfielen. Eines beſonderen Antrages in Betreff 
dieſer ſachlichen Ausgaben enthält er ſich. 

Nach Erledigung dieſes Etats ſchließt die Sitzung um 3¼ Uhr. Nächſte 
Sitzung Montag. 


Lokales und Probinzielles. 
Poſen, den 6. Dezember. ; 

— Die Eröffnung des Konzils ſoll, wie ein 
Erlaß der erzbiſchöflichen Behörde anordnet, in allen Kirchen 
des Erzbisthums Gneſen und Poſen gefeiert werden. Schon 
am 7. Dez. Abends 5 Uhr ſoll in allen Kirchen ½ Stunde 
lang geläutet werden. Am 8. wird in allen Kirchen feierlicher 
Gotteödienft abgehalten und die Geiſtlichen find angewieſen, 
in den Predigten die Gläubigen auf die hohe Wichtigkeit des 
Tages aufmerkſam zu machen. 5 

I Die Herſtellung einer waſſerfreien chauſſirten 
Straße zur Verbindung des Kaliſcher Tho res mit 
der Sta dt und dem Warſchauer Thore iſt ſeit den letzten 
Jahren mit beſonderem Nachdruck angeſtrebt worden. Da ſowohl 
die Stadtkommune als der Kreis ihre Beihilfe ablehnten und 
ein geſetzlich zu diefem Bau Verpflichteter nicht nachweisbar 
iſt, ſo war dieſes Ziel ſchwer zu erreichen. Das billigſte Pro⸗ 
jekt, war die Erhöhung und Chauſſirung der ſogenannten 
Wällſtraße vom Kaliſcher nach dem Warſchauer Thore. 
Obwohl die k. Regierung die Koſten dieſes Baues aus fis ka⸗ 
liſchen Wegefonds extraordinär zu erlangen Hoffnung hatte ſo 
ſcheiterte doch das Unternehmen an dem Bedenken, welche von 
dem Eigenthümer des Weges, dem Militärfiskus mit Rückſicht 
auf das dort belegene Kriegspulvermagazin und andere fortifika⸗ 
toriſche Anforderungen geltend gemacht wurden. Der perſönlichen 
und nachdrücklichen Verwendung des Hrn. Oberpräſidenten Graf 
Königsmark ift es jetzt gelungen, bei dem k. Kriegsminiſterio 
die Freigebung der Wallſtraße für den Verkehr bei Hoch waſſer, 
und deren Ausbau auf fiskaliſche Koſten durchzuſetzen. Es iſt 
dies ein um ſo werthvolleres Ergebniß, als jetzt für mäßige 
Waſſerſtände die Straße vom Kaliſcher Thore bei dem Mala⸗ 
koffthurm und dem ehemaligen Berdychowoer Damme vorbei, 
auf Koften der Provinzial⸗Chauſſeeverwaltung, vollſtändig und 
gut regulirt, benutzbar gemacht worden if. Der Ausbau 
der Wallſtraße wird unzweifelhaft ſehr raſch bewerkſtelligt 
werden. 

— ueber den Mord in Schmiegel, welcher in 
der Nacht vom 14. zum 15. November verübt worden iſt, 
verweilen wir auf den Bericht aus Schmiegel. Von hier reifte 
am Sonnabend Hr. Polizeiinſpektor Schnepel zur Ermitte⸗ 
lung des Mörders dorthin ab. Außer dem Gerbermeiſter Adolph 
ſind deſſen Frau und ein Arbeiter als der Theilnahme am Morde 
dringend verdächtig verhaftet worden. 

— Enbiſchen Graf Ledöchowski wird dem Papſte, wie man der 
„Dany. 3.* aus Oſtrowo ſchreibt, ein Geſchenk von 40,500 Thlr. überreichen, 
zuſammengebracht durch die in unferer Provinz geſammelten ee 

— Bewilligte Staatszuſchuſſe für Elementarlehrer ſollen, 
wie man der „Köln. Ztg.“ ſchreibt, nach miniſterieller Anordnung, während 
der Erledigung oder nicht ordnungsmäßigen Beſetzung derſelben in der Regel 
nicht an die einjtweiligen Verwalter oder die Schulvorſtände gezahlt, ſondern 
erſpart werden, weil dieſelben nur zu dem Zwecke gewährt worden ſind, um 
dem Stelleninhaber ein den Verhältniſſen entſprechendes, ausreichendes Ein · 
kommen zu gewähren. Einſtweilige Verwalter, Präparanden oder benach- 
barte Lehrer haben ſich mit dem zu begnügen, was die Verhältniſſe 1955 Zur 
tritt des Staates mit ſich bringen. Nur in beſonders dringenden Fällen, alſo 
z. B. wenn der Schulhalter Familie hat, oder das verbleibende Stellenein 
kommen nicht zum allernothwendigſten Unterhalt für den Schulverwalter 
ausreicht, kann, auf begründeten Antrag, ausnahmsweiſe ein Theil des Staats. 
zuſchuſſes bewilligt werden. 

— Ein Exploſion eigenthümlicher Art ereignete ſich am Donnerſtage 
in der Metallgießerei der Cegielskiſchen Fabrik. Einer der dort beſchäftigten 
Arbeiter hatte einen 1 2 aus feuerfeſtem Thone, im welchem ſich 30 bis 
40 Pfund geſchmolzenes Metall (Kupfer mit Zinn) befanden, aus dem Schmelz. 
ofen herausgenommen, um ihn mittelſt einer Zange nach den Gußſormen 
hinzutragen. Plötzlich trennte ſich der Boden des Aa ab und der glühende 
Juhalt ſtürzte ins — Waſſer, denn glücklicher Weiſe EN) das Unglück in 
dem Moment, als der Tigel über ein Gefäß mit Waſſer hinweggetragen 
wurde. Durch die plötzliche Dampf⸗ und vielleicht auch Gas, Entwickelung 
erfolgte eine heftige Detonation; der Arbeiter ſtürzte betäubt zu Boden, die 
Fenſterſcheiben wurden zerſchmettert und die Gasflammen in der Gießerei und 
den benachbarten Räumen ausgelöſcht. Erſt nach einiger Zeit kam der Ar 
beiter wieder zu vollem Bewußtſein. 

—e. Schmiegel, 4. Dez. [Ermor det.] Ueber das in meinem letzten 
Berichte angedeutete Verbrechen kann ich Ihnen jetzt Näheres berichten. Heut 
gegen Y,4 Uhr Nachmittags wurde der biefige Bürger und Gerbermeifter 
Adolph mit gebundenen Händen aus feiner neben dem Schießhauſe be- 
findlichen Wohnung abgeführt. Von einem Polizeibeamten aus Poſen heute 
angeſtellte Nachforſchungen führten zur Entdeckung des Verbrechens. In 
einem Sade, unter Kartoffeln im Keller vergraben, wurde der Leichnam 


des jädiſchen Handelsmanns Baruch Beuerflein, 70 J alt, gefunden. Refe- 


rent, der früher im Haufe der Schredensthat wohnte, kennt den Mörder 
nur als einen thätigen und bislang durchaus undeſcholtenen Mann. Mit 
dem Ermordeten ſcheint der Mörder ſchon ſeit geraumer Zeit in geimaftl! 
chen Beziehungen geſtanden zu haben, wenigſtens find mir öftere Geſchafts · 
reiſen deſſelben nach Schrimm, dem Wohnort des unglücklichen Opfers, er- 
innerlich. Der Ermordete war jedenfalls hier in Schmiegel, um von Adolph 
Geld einzukaſſiren, Sparfamteit verleitete ihn, ſtatt im Gaſthofe, bei jeinem 
Kunden auf einer Schütte Stroh zu übernachten, und der Mörder machte 
ſich dieſe Fang, ol zu Nutze. Nach einem Gerüchte, das ich nicht ſicher 
verbürgen kann, fol die Frau des Adolph die That geſtanden haben. Ob 
ele Mitwiſſenſchaft zur Zeit der That ſtattgefunden, wird ſich wohl heraus⸗ 

n. 
„Aus Schneidemühl wird der „Bresl. Z.“ zur Charak⸗ 
teriſtik des v. Mühlerſchen Syſtems Folgendes gemeldet; 

„In Schneidemühl beſteht feit dem Jahre 1858 eine ſtädtiſche höhere 
Schule, die im Jahre 1865 den Rang eines Progymnafiums und im Früh⸗ 
jahr dieſes Jahres den eines Gymnaſtums erhielt An dieſer Schule 
wird ſeit ihrem Beſtehen außer dem chriſtlichen auch jüdiſcher Religionsun⸗ 
terricht in anerkannt ſegensreicher Weiſe erteilt, und die Koſten deſſelben 
werden aus den Mitteln der Kommune gedeckt. Alles war in beſter Ord⸗ 
nung, bis gegen Ende des Jahres 1866 die ſtädtiſchen Behörden der Re 
gierung den Vorſchlag machten, daß, das damalige Brogymnafium, fetzige 
Gymnaſium vom Staate übernommen werde. Die Regierung erklärte ſich 
dazu bereit, ſtellte aber einige Bedingungen. Ein neues Gymnaſtalgebäude 
ſollte hergerichtet, ein Zuſchuß von 2000 Thlrn. aus der Stadtkaſſe gege- 


ben und — dem Mühlerſchen Syſtem der konfeſſionellen Schule entſprechend 


— der jüdifche Religionsunterricht aus Lehrplan und Etat geſtrichen wer ⸗ 
den. Die Stadt hat ſich mit Allem einverftanden erklärt. Ein Gymnafial- 
gebäude, welches der Kommune weit über 15,000 Thlr. koſtet, ift hergeſtellt 
we der jährliche Zuſchuß von 2000 Thlr. iſt bewilligt worden, aber 

e Borderung, den füdiſchen Religions unterricht fallen zu laf- 
ſen, hat fie mit Entſchiledenheit zurückgewieſen So ſchweben die Ver⸗ 
handlungen noch. Der letzte Beſcheld, der in der Sache erfolgte, datirt vom 
Mai d. J. Und was iſt der Grund dieſes Zuſtandes? Es iſt derſelbe, 
wie der der hieſigen Schulnoth, das ftarre Feſthalten des Miniſters am 
Prinzip der chriſtlich⸗konfeſſtonellen Schule. Der Unterſchied iſt 
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nur der, daß Schneidemühl, eine Stadt von 7000 Einwohnern nicht im 
Stande fein wird, fo wie Breslau, über feine Schulen zu beſtimmen, Hrn. 
v. Mühler gegenüber geltend zu machen. 


Vereine und Vorträge. 


O Der Verein Poſener Lehrer hatte Freitag Abend eine außer⸗ 
ordentliche Verſammlung veranftaltet, in welcher Hr. Lehrer Genz ſeinen 
in der vorigen Verſammlung begonnenen Vortrag über thieriſche Be⸗ 
wegung fortfegte, und beſonders das Nervenſyſtem und die Fortpflanzung 
der Geſchwindigkeit der Nervenwirkung erläuterte. Alsdann wurde eine 
Diskuffton über den Unterrichtsgeſetzentwurf eröffnet und die 
Frage erörtert, ob eine Petition des Vereins in Bezug auf den Entwurf 
an das Abgeordnetenhaus gerichtet wer en ſolle. Von einer Seite wurde 
dies für wünſchenswerth erachtet, da die aus 35 Mitgliedern beſtehende 
Kommiffion des Abgeordnetenhauſes eine Amendirung des Entwurfes ver- 
ſuchen wollte. Andererſeits wurde hervorgehoben, daß der gegen die For⸗ 
derungen der Zeit gerichtete Geiſt des Entwurfes unmöglich durch Amende⸗ 
ments beſeitigt werden könne, und dieſes Ziel nur durch eine totale Umar⸗ 
beitung des Entwurfes erreicht werden könne; allerdings würde ein in dle ⸗ 
fer Weiſe umgearbeitetes und angenommenes Geſetz wohl ſchwerlich die Zu⸗ 
Rimmung der übrigen Faktoren der Geſetzgebung erhalten. Ein Vorſchlag 
ging dahin, entweder gar keine Petition in Be ug auf den Unterrichtsge⸗ > 
ſetzentwurf an das Abgeordnetenhaus zu richten, oder nur eine ſolche, welche 
den Wunſch ausſpreche, den ganzen Entwurf zu verwerfen. Da nun dem 
Abgeordnetenhauſe bereits zahlreiche Petitionen aus unſerer Stadt und 
Proving in dieſer Angelegenheit vorliegen, und ſchon vor 2 Jahren von 
vielen Lehrern der Stadt und Provinz Amendirungsvorſchläge in Bezug 
auf den damals vorgelegten Unterrichtsgeſetzentwurf eingereicht worden ſind, 
fo beſchloß die Verſammlung, keine Petition an das Abgeordnetenhaus ab ⸗ 
zuſenden. — Den nächſten Vortrag über Entwickelung der Muſik wird Hr. 
Kantor Bienwald in der Kreu kirche halten und gleichzeitig damit ein Or⸗ 
gelkonzert verbinden. — Zur feierlichen Begehung des 50 jährigen Dieufl 
jubilaums einer hieſigen ſtädtiſchen Induftrielehrerin wurde ein Komite ein 
Nate Auch fand zum Beſien einer nothleidenden Lehrerfamilie in der 

tähe Poſens eine Sammlung ſtatt. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Augekommene Fremde vom 6. Dezember. 

STERN’S HOTEL DE L’KUROPE. Die Mittergutsbeſ. v. Karczewski 
a. Lubrze, Fr. v. Buchowska nebſt Töchter a. Pomarzanki, v. Sprenger 4. 
Drzyalin, Oberamtm. Klug a. Mrowino, k. k. Lieut v Kurnatowskt d- 
Wien, Verf. Inſp. Sprengel a. Berlin, Domänenp. Cwoidſinski a. Plewisk. 

OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutebeſ. v. Pruskt a. Pie 
Egeln v. Biernackt a. Polen, Opitz a. Lowenein, Fr. v. Moraczewska a. 

alaw. 

Ho TEL. DE BERLIN. Die Rittergutsbeſ. Dr. Liebelt a. Czeſzewo, v. 
Kurowski a. Wegierza, Mackeprang a. Dobieſzyn, Mackeprang a. Fehmarn 
(Holftein), Georg a. Nieder⸗Zarkau, Knauer a. Kursdorf, Fr. Wieſe a. 
Sinno, Gutsp. 1 a. Samoczyn, Mühlenbeſ. Ikier a. Wongrowiec, 
Bürgermſtr. Koch a Rogaſen, Oberſteuerkontr. Kreutzinger a. Stenſchewo, 
Ger.⸗Aktuar Welſt u. Schweſter a. Samter, die Kfl. Herz u. Citron a. 
Berlin, Baumftr. Krappe a. Gneſen, Rent. Niche a Schmiegel. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kfl. Aufrecht, Ebel, Meyerheln a. 
Berlin, Rother a. Ohlau, Cohn a. Liegnitz, Erdmann a. Berlin, Fr. Meier 
a Woldenberg, Oekon.⸗Komm. Handke a. Rogaſen. ’ 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Ingen. Nobach u. Fritze a. Prag, 
Baumſtr. Gohlke a. Berlin, Bauf. Lauber a. Polajewo, d. Kfl. Truppel, 
Seldis, Meſchelſohn, Kleinecke, Fuß u. Ehrmann a. Berlin, Rüdiger aus 
Allendorf, Sell u. Gervais a. Stettin, Aßmann a. Lüdenſcheidt, Mahler a. 
Bamberg, Clemens a. Stettin. 

HERWIG’S HOTEL DR ROME. D. Rittergutsbeſ. Graf Radolinski a. 
Jarocin, v. Kalckſtein a. Berlin, Forſtmann a. Sie owice, Ebert a. Zapo, 
wice, Aſſek.⸗Inſpektor u a. Köni berg, d. f. v. Wien u. Ir, Leue 
u. Holdtheim a. Berlin, Schneider a. Leipzig, Hepner a. Krotoſchin, 7 
heim a. St. Inner, Voldey a. Lyon, Oehne a. Magdeburg, Lenz a. Dresden, 
Schwarz a. Rega. 1 

SEKLIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. D. Kfl. Eisbach u. Fr. 
a. Breslau, Wollſtein a. Grätz, Monteur Schloſſer a. Neuſalz. 

Tellurium und Lunarium von Rich. Poettcke. 
Unter den Tauſenden von Gegenſtänden, welche ſich, wie immer, ſo au 
diesmal zum Weihnachtsfeſte als Geſchenk für die Jugend anbieten, kann, als 
ein höchſt originelles, das von der Verlagshandlung Rich. Poettcke in Anklam 
ſehr verbefjerte, ſehr ſinnreich konſtruirte kleine Tellurium und Luna? 
rium zum Schul- und Familiengebrauch empfohlen werden. Daſſe 
beſteht aus einem Rollenmechanismus, welcher mittels Schraubzwinge an jeden 
Tiſch angeſchraubt werden kann, einem die Sonne vorſtellenden Beleuchtung, 
ſpiegel mit Licht, einem kleinen Erdglobus und der Mondkugel. Eine populät 
ehaltene, von einem praktiſchen Schulmanne geſchriebene Broſchüre: „Ein 
lick ins Weltall — Himmelskunde für Schule und Haus“ lehrt den 
brauch des Apparats und des noch beigegebenen, 24 Zoll im Durchmeſſer, 
tragenden und ſehr ſauber auf 4 Blatt in Lithographie ausgeführten Thierkrel. 
ſes, ſo Me: jeder Familienvater ohne beſondere Vorbereitung feinen Kindern 
die wichtigſten Beziehungen dieſer uns zunächſt angehenden Weitkörper deutlich 
machen kann. Das kleine Inſtrument ift von Männern der Wiſſenſchaft, w 
vom Herrn Prof. Dr. Spoerer in Anklam, geprüft und für praktiſch 
und fehr beachtenswerth erklärt. Der kleinere Apparat, in ſauberg 
Käſtchen, mit allem Zubehör, iſt zum äußerſt billigen Preiſe von 3" 
Thaler zu beziehen durch die Mittlerſche Buchhandlung in Bromberg 
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286. Montag, 
Bekanntmachung. 


Stargard-Poſener Eiſenbahn. 


Die Lieferung von 


2200 Schachtruthen rein geſtebten Kies 


für die Stargard⸗Voſener Eiſenbahn 


ſoll im Wege der öffentlichen Submiffion ganz 


oder in Theillieferungen verdungen werden. 


Hierauf bezuͤgliche Offerten find bis zum fſtück, abgeſchätzt auf 12,094 Thlr. laut der 


Submiſſtonstermin 


Wittwoch den 15. Dezember c., 


5 Vormittags 10 Uhr, 
mit der Aufſchrift 
„Offerte auf Lieferung von Kies“ 


an die unterzeichnete Betriebsinſpekllon frankol an ordentlicher Gerichtsſtelle theilungshalber 
einzureichen. Die Lieferungsbedingungen liegen ſu 
im diesſeitigen Bureau zur Einſicht aus, wer⸗ 


den auch auf portofreie Anträge mitgetheilt. 
Stargard, den 26. November 1869. 


Königliche Betriebs-Inſpektion 
der Stargard» Poſener Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 


Oberſchleſiſche und Stargard⸗ 


Poſener Eiſenbahn. 


Die Einlöſung der am 1. Januar 1870 
fälligen, ſowie der früher fällig geweſenen 


aber noch nicht verfallenen Zinscoupons zu 
den Stamm Aktien Litr. A, B, C und den 
Prioritäts- Aktien reſp. Obligationen Litr. A, 
B, C, D und G der Oberſchleſiſchen, forte 
Blnscoupons reſp. Dividendenſcheine zu den 
Stamm⸗Aktien der Stargard⸗Poſener Eiſen⸗ 
bahn findet ſtatt in den Vormittagsſtunden 
von 9 bis 12 Uhr mit Ausnahme der Sonn- 
und Feſttage: 


I) in Breslau bei unſerer Haupt-Kaſſeſ an hieſiger 


vom 3. Januar k. J. ab täglich, 
) vom 3. bis 15. Januar k. J.: 
a) in Berlin bei der Kaffe der Diskonto⸗ 
Geſellſchaft 


b) in Stettin bei dem Bankhauſe S. 


el jun. = 
e) ri bei dem Bankhauſe Frege 
& 


0 
d) in Hamburg bei der Norddeutſchen er ihen Subhaſtatſonsſache wird hierdurch 
Bank, ab 
e) in Frankfurt a. M. bei dem Bank- bekannt 


dauſe M. A. v. Rolhſchild & Söhne, 


f) in Cöln a. Ry. bet dem A. Shaff 1 he Verſtelgerungs. Termine betreffend 


hauſen'ſchen Bank- Verein, 


g) in Darmſtadt bei der Bank für Han- Bomſt nebft Apotheker⸗Gerechtigkeſt etwa zu 


del und Induſtrie und 


h) — Stuttgart bei den Herren Pflaum] worden iſt 


Comp. 
Die Zins coupons find mit einem von Prä- 
ſentanten oder Befitzer unterſchriebenen, nach 
ategorien der Witten reſp. Obligationen ge 


ordneten, die Stückzahl und den Geldbetrag“ 


. Verzeichniſſe zur Realiſtrung zu 
ngen. 

Schriftwechſel und Geldſendungen finden 
nicht ſtat. 


Breslau den 2. Dezember 1869. 
Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Bekanmmachung. 

Im Auftrage des Königlichen Provinzial ⸗ 
Steuer-Direktorg zu Poſen, wird das unter« 
Beichnete Haupt Steuer Amt und zwar im 
DVeſchäfts⸗Lokale des Steuer -Amtes zu Koſten 


am 12. Januar 1870, 
Nachmittags 2 Uhr, 
die Chauſſeegeld Erhebung der Hebeftelle 
Kamerun zwiſchen Koſten und Steczano an 
den Meiſibietenden, unter Vorbehalt des höhe. 
un Zuſchlages, vom 1. April 1870 ab, zur 
Pacht ausſtellen. 
Nur dispoſtlionsfähige Perſonen, welche 
Other mindeſtens 100 Thlr. daar oder in 
nehmbaren Staatspapieren im Termine 
Sicherung niedergelegt haben, werden zum 
een zugelaſſen. 
„Die Pachtbedingungen konnen ſowohl bei 
uns als deim Steuer ⸗Amte zu Koflen, Schmie⸗ 
und Hedeſtelle Kawezyn während der Dienft- 
unden eingeſehen werden. 
Liſſa, den 3. Dezember 1869, 


Vüͤnigliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
u er von der Königlichen Bank zu Poſen 
Ice 19. Auguſt 1868 ausgeſtellte Pfand. 
8 in Nr. 11,032 über ein dem Königlichen 
leuer-⸗Einnehmer Peinrich Ernſt Kreidel 
do Oſtrowo gegen Empfang eines Darlehns 
x 5000 Thaler deponkttes Pfand von 8000 
aler 5% Dſtrowoer Stadtobligationen’ ift 
e Ueberſendung auf der Poſt verloren 


en. 
uf Antrag des Pfandſcheins⸗Eigenthümers 

(erden alle d Fre welche auf jenen Pfand- 
mals Geffionarien, Pfand. oder fonftige 

forgaber, Anſprüche machen, hierdurch aufge: 
ert, ſich im Termine 


den 17. März fut., 


vor nora 10, 
dem DE Kreis-Riter Ryll zu mel, 
aug Widrigenfalls fie mit ihren Anſprüchen 
firg deſchloſſen und das Dokument für amorti⸗ 
erklärt werden wird. 
Oktrowo, den 23. November 1889. 
Königliches Kreisgericht. 


en I. Abtheilung . 


m 
N 


Weigert werden. 
Die Abfahrt 50 Warthe iſt ſehr bequem. 
Die Forſtverwaltung. 


Naga den 18. Dezember e., 


e kee ü e e Rr. 13/14 nach 


Nolhwendiger Verlauf. Sprzedaz konieezna. 
d powiatowy w Wagrowcu. 


Kreisgericht zu Wongrowiee. 
Grunt nalezaey do Wineentego i 


Das den Vinzent und Pelagia Kegel: ſelagli malzonkö i spad- 
ſchen Eheleuten und den Erben der Apolo⸗ kon be Ame 1 
nia Kegel geb. Hinz gehörige zu Mle⸗ Iz, polozony w Wieseiskiej wii- 
Seisko ulie unter Nr. | belegene @rund- ey pod Nrem. 1, oszacowany na 12,094 tal, 

a f \ er podkug taksy mogacèéj byé przéjrzanéj wraz 
nebſt Hppothekenſchein und Bedingungen in ern rg n W. 
unſerem Büreau III. A einzufehenden Tage ſoll biorze naszem III. A. ma bye 


am 17. Januar 1870, dnia 17. Styczuia 1870, 


Vormittags 11 uhr, brzedpoludniers o gedz. 11., 
w miejscu zwytem posiedzien sadowych ce- 
lem podzialu sprzedanym, 

Wszyscy niewiadomi pretendenci realni 
Wzywaja sie, azeby sie pod uniknieniem 
prekluzyi najpozniéj w terminie oznaczo- 
nym zglosili. 

Niewiadomy z pobytu dawniejszy fizylier 
Edward Moldravski zapozywa 
sie nini6jszem publicznie, 


bhaftirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, bei Vermeidung der Präkluſton 
ſich ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte ehe⸗ 
malige Füſilier Eduard Moldrawski wird 
bien le vorgeladen. 
ie Gläubiger, welche wegen einer aus dem 3 jakiei 
ee rigen Realforbe, i ktörzy wzglgdem jakiej 2 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ deb. u. A eee, 
chen, haben ſich mit ihren Ansprüchen bei uns tensyi 2 realne) sumy kupna zapokojenia 
zu melden. \szukaja, niech się pretensyami swemi do 


e e 
Wongrowiec, den 23. Juni 1869. u 4 


Bekanntmachung. 

Das Fürſtlich v. Sulkowskiſche Rittergut 
Gorzno, Frauſtädter Kreiſes, mit einem Flä⸗ 
cheninhalte von 2692, Morgen, Grundfteuer- 
Reinertrag 2178, Thlr., Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 153 Thlr,, wird 

am 21. März 1870, 

Vormittags 10 Uhr, 
Gerſchtsſtelle in nolhwendiger Sub- 
haſtatton verſteigert werden. 


Auktion. 
Im Auftrage des hieſigen Königlichen Kreis⸗ 
gerichts werde ich: 


) am 20. und 21. Dezem⸗ 


ber dieſes Jahres, 
von Morgens 8 Uhr ab, verſchledene Gold⸗ 
und Silberſachen, (Ringe, Uhren, Leuchter. 
Eßlöffel ꝛc.) Kleidungsſtücke, darunter 2 gute 
Pelze, Wäſche, Meubel, Haus⸗ und Küchen⸗ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft 3 


Grund⸗Kapitall 
Reſerven Ende 18688 . . 
Seit Eröffnung des Geſchäfts 


Verſichertes Kapital Ende September 1869 


Jahres⸗ Einnahme 
Im Monat November ſind 


werden. 
die vortheilhafteſten Bedingungen. 


durch die unterzeichnete General-Agentur. 


6. Dezember 1869. 


„Germania,, 


in Stettin. 1 

: > Thlr. 3,000,000. 
uk rn 23, 037,832. 
bis Ende 1868 7 
bezahlte Verſicherungsſummen 


— 


2,558,515. 
52,256,201. 


n 


* 

1 
E 
2 
Re) 
0 
— 
1 


ein e gangen 1800 2 
5 = ; „„ 
Mäßige Prämienſätze. 3 4 
Schleunige Ausfertigung der Policen. A 
Darlehne auf Policen. 
Prompte Auszahlung bei Todesfällen. 


Gegen Kriegsgefahr kann bei Ausbruch eines Krieges verſichert 
Für die Verſicherung von Renten bietet die Geſellſchaft 


Anträge auf 


2 


Proſpekte und Antrags⸗Formulare gratis durch die Agenten u 


22 
3 


Voſen, den 6. Dezember 1869. 


Leopold Goldenring. 


geräthſchaften, darunter duch Kupfergeſchirr, 
ſowie verſchledene Gegenſtände zum häuslichen 


Hebrauch, 
2) am 22., 23., 24., 27. und 


28. Dezember d. Is., 
von Morgens 8 Uhr ab, verſchiedene Eiſen. 
waaren, wie fie in einem ausgedehnten kauf⸗ 
männiſchen Eiſenwaaren-Geſchäfte vorkommen, 
als einige Hundert Mille Draihſüifte, verſchie⸗ 
dene Schlöſſer, Bänder, Hämmer Zangen, 
Bohrer, Sägen, Ketten, Gewichte, Schrauben, 
Zeilen, ferner mehrere Zentner Stahl, gegen 


2 Liſſa, den 26. November 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Bekanntmachung. 
In der Car Friedrich Wilhelm See⸗ 


möß 8 93 der Subhaſtations⸗Ordnung 
gemacht, daß die in dem am 


22. Januar 1870 
ie Subhaftation des Grundſtücks Nr. 32 zu 


Im ſchoͤnſten Stadttheile Poſens iſt ein] 
rentables Reſtaurations⸗ und Schank⸗ 
lokal zum 1. Januar oder 1. April k. J. 
zu verpachten. 
Chiffre 2. 2. 88. in der Exped. d. Ztg. 
erbeten. 

Geld! Geld! Geld! 
in kleinen Poſten iſt billig zu vergeben. Nähe. 
res im Wohnungs Nachweiſungs⸗Büreau von 


Meine feit üder 30 Jahren gefammel. 
ten Erfahrungen, Magenkrampf, un⸗ 
terleibsbeſchwerden, Drüſen, Sero⸗ 
pheln, offene Wunden, Rheuma- 
tismus, Gicht, Epilepſie, Band⸗ 
wurm, Syphilis und andere Krank. 
heiten, welche aus dem verdorbenen Blute 
a bee 9 85 zu heilen, thelle * 
auf frankirte Anfordern nent⸗ 
geltlich, mündlich au mit 
und ſollte kein Kranker die Hoffnun 


Nachfragen werden unter 


E. Drange, 
Friedrichsſtraße 14. 


400 Zentner Eiſen, gegen 500 Stück abge⸗ 
drehte Wagenbuchſen, gegen 200 Stück ge 
ſchmiedete Wagenaxen, ſowie gegen 50 Schleif- 
ſteine und eine Menge Eiſengeſchirr, Ofen. 
thüren, Bratöfen und Farbenwaaren, auf dem 


beſtellende Kaution auf 1500 Thlr. feftgfegt 


Wollſtein, den 26. November 1869. 
Königliches Kreisgericht. 


5 N alten Markte hierſelbſt, vor der Behauſung 
Der ae ieee des verſtorbenen Kaufmanns Abraham Königs Uhr. 
Nolte. berg, gegen gleich baare Bezahlung öffent 


lich und meiſtbtetend verkaufen. 
Rogaſen, den 24. November 1869, 
Der Aktions Kommiſſarius 
Schalthern. 


Am Dienſtag den 7. Dezember fowie am 
14. Dezember c. Fa um 10 Uhr follen in der 
Jörſterwohnung bei Racot die aus dem Jah 
9 1868/69 noch vorhandenen Brenn 
blzer, beſtehend in 250 Klaftern kiefern 
Scheitholz, 12 Klaftern kieſern Knüppelholz 
und 150 Klaftern kiefern Stockholz, ſowie 
eine Anzahl zur Rodung beſtimmter Stangen» 
hölzer, worunter vorzügliche Bohlftänme, 
Spalt, und Rundlatten enthalten, meiftbietend 


Scwäche, Frauenkrankheſten jeder Ary, 
Weißfluß, Syphilis, Weichſelzopf, auch ganz 
dhunce € Fälle, heilt beſtimmt der homöopa⸗ 
t e 
4611, Berlin. 


aufgeben, geheilt zu werden, ohne fi 

vorher mit meiner Heilmethode bekannt 

gemacht zu haben. 

Fonis Wundram, Profeſſor 
in Bückeburg, Schaumburg-Lippe. 


See Giersdorff, Kochſtr. 
on 8—11½ und 3—5½ 


19 


Auch brieflich. 2 


„Meine Wohnung und Volſterwa 


verlegt und empfehle ich in reichhaltiger Auswahl Sophas jeder Art. 


arbeiten von Stickereien jeder Art 


aren-Lager N 


Zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignend empfehle ich zu billigen. Preiſen: 5 

Jauteuils, Stühle, Jußbänke und Senfterkifen. 
Ich übernehme, unter Garantie der fauberften und eleganteſten Ausführung, das Auf⸗ 8 
und werden Reparaturen ſchnell und billigſt beſorgt. Pl 


FR 


öffentlich gegen gleich baare Bezahlung ver- 
Regen! werden. 

her Förſter Schulz im Forſthauſe zu Racot 
it angewieſen, die ſämmtlich mit Nummern 
verſehenen Hölzer auf Verlangen vorzuzeigen 
und werden die ſonſtigen Bedingungen im 
Termin bekannt gemacht werden. 

Racot, den 29. November 1869. 


Der Oberförſter. 


verpachten. 
Anzahlung 4000 Thlr., Hypotheken feſt. 
Näheres erth. Herr Stadiſekr. Göbbels, 

Breiteſtr. 25. Unterhändler verbeten. 


Oehmigs Hötel de France, | 


S. Mucha, Tapezierer. 
E pPalmkuchen = E 
Viehfutter, giebt fette Milch und eignet h 3 


zum Mäflen — Muſter liegen in meinem 
[Comptoir zur Anſicht bereit — empfiehlt 


Naumann Werner, 
Wilhelmsſtr. 18. a 


Zahnarzt 1 8 
Kasprowicz, 


Eingang von der Bergſtraße aus. 
Sprechſt. von 9—1 u. v. 2—5. 


Boelke. N 881 . g 4 A — — 3 Palmkuchen 7 
Auktion. l ee > 5 itut in Breslau: | 2 
den 21 „ ee e f ſtem Betriebe beſtehendes sw " rugunta ee e Tate. d i 1 f 
Werne f cher in ae a Kolonial⸗ u. Eiſenwaaren⸗ ande digte d gde den 4 
hu An el Gefchift — 
. den 3. Dezember 1869. verbunden mit i Gaſtwirth⸗ Bett, Parts, in Aelber unlöslich 2 . 4,92 ’ 7 
Der Auktions⸗Kommiſſar ſchaft beabſichtige ich, aus . 14,54 4 
e F we ee 3 
ef En Sm | fahren übe Da Meran #0 er 1 
ucht. Verpaͤchter wollen ihre Adreſſe unter g ’ ’ 298 
d ee k. Sauers Nacblrlger Naumann Werner, 
, Mibeimstuupe it. 
Unterhändler werden verbeten. Lee Vreis⸗Courant 100 Fetthammel 2 


‚Sehr e oder 
auf. 


der W. Lewinsohm’ihen Futter⸗ 


Gewicht 90 bis 100 Pund und 
darüber, Lieferung pr. Poſen nach 


Handlung, 
Große Gerberſtraße 29, im Laden, 7 5 
Verabred. in Partien, ſtehen zum 


ohne Verbindlichkeit. 


0 100 Pfd. Roggen. 2 Thie. Sg . .. Verkauf. Ttevier b. Schokken. 
Zu Königsberg 1. Pr. if en Hotel erſten Ranges, ( win; : =. —: F 
vor wenigen Jahren neu gebaut, in der frequenteſten Gegend der 1905 1 3 . Suech r 
Stadt gelegen, mit vollſtändigem neuem Amenblement, completer 00 Süpnerfulter? . 12» 6. % fe Kühe 
Wirthſchaftseinrichtung, 28 Fremden⸗Zimmern, einem Sir „„ RE „abe nz 
it i Vairiſchbi 100 Siede — 26 6 - en 3 
im Erdgeſchoß blühende Zteflauration u. Bairiſchbierausſchant 10g. ih match frei el e eee, 


RE ſehr günftigen Bedingungen ſofort zu verpachten oder zu 
verkaufen. 

Etwaige Reflektanten belieben ihre Adreſſe sub G. H. 200 
poste rest. Königsberg i. Pr. gef. umgehend einſenden zu wollen. 


— 


ein Geſchäft habe von Breslauerſtraße 
r. J verlegt. 


Louis Moebius. 


ins Haus ausgeführt. 


großen Transport friſchmelkender Netzbrücher 
Kühe nebſt Kälbern in Keilers Hotel 
zum Engl. 


Beſtellungen auf Damen. u. Kindergarderoben geführt bei reeller Bed 
werden in jeder beliebigen Weiſe nach dem Neu⸗ ’ 
ſten ausgeführt bei Wie. ©. Pincus 


mi N 
Carl Baohs 1 
Viehhändler in Poſen, Viehmarkt 19. 


8 Großes ee 
Pelz u. Rauchwaaren⸗Lager 
in Geh- und Reiſepelzen, Reiſedecken, Fußfäcke, 
Fußtaſchen, ſowie auch Kragen, Muffen, Mann:; 
chetten in jeder Pelz⸗Art. Reparaturen und 
Beſtellungen werden prompt und ſauber aus⸗ 


Mia, Viehhändler. 7 
SER ? ma ou 
Wilhelm Ratsch, 


5. Kl. Gerberftr, 5. Kürfpnermeifter, Wreplauerfir. 9. 


6 
FE Um mit meinem zu überfüllten Lager fer⸗ 1 0 er Au 5 erk au f E e . —— — 
tiger Herren⸗Garderobe ſchnell zu 1 875 r Frankfurter und ſonſtige Originals Staats » Prämien » Loofe find 
b Be verkaufe ſolche zu auffallend billigen A von Wiener und Prager Herren- geſetzlich zu ſpielen erlaubt! 
j reifen. k N = = \ 5 f — . 
E deter d 1 ſollden rel ee Stiefeln, Damen- und Kinderſchuhen, 2585 R * N 000 Thal Hand! 
2 agon in kürzeſter Zeit z . wie aud BE 
. fen effectuirt. 0 [2 a er 
= ö 7 72 is bö bietet die N 5 
. ax Gohn Jun, Nähmaſchinen en deten scnenmiet ek ernten 
2 Mode Maga; Herren, N br. von Wheeler & Wilson 1 Ei Milli 8 infmal Hu Betrage Ach 2 
“ . f f e e iner Million Fünfmal Hundert tzig Tauſend 
“EB 4 (das empfpehlenswertheſte und ſchönſte } 7— 
; on; « DR F unf Hundert Thaler 
. Zur Ballſaiſon © Weiß nachtsgeſchenk) ind im Einkaufs 8 wird mittelſt ee planmäßig an die Intereſſenten unter Staatsgarantie 
empfehle preiſe zu haben bei 8 x ee — . 1 f — Entſchei 
1 7 Mob 8 25,0 ewinne enigen Monaten zur t 
f Schweizer Mull Boden, ch J. König, Neueſtraße 4. dung, darunter befinden ſich Banpetteſſer vol n 92 5 
6 Tarlatau in allen Farben, Thlr. 100,000. 60,000. 40,000. 20,000. 15,000. 12,000. 
ed 15 Pr 2 8 f f 10,000. 8000. 6000. 5000. 4000. 3000. 2000. 1500. 130» | 
| rting u. Battiſt, D | D R . 2 
elegante Schärpen, N er ande re 1 a Es „„ und geſchieht die Aus. ; 
* Schleifen, Ballfächer, der Knopfloch⸗ Doppelſteppſtich⸗ und überwendlich zahlung derſelben ſtets prompt nach jeder Ziehung durch direkte Zuſendungen oder auf 
h weiße and beilfarbene nähenden an —— Intereffenten durch unfere Verbindungen an allen größere: Plätzen 
3 r > 2 n 
Glacé-Handſchuhe, 3 2 2 Schon am 9. Dezember 1869 beginnen die nächſten Gewinn⸗ 
ö deut 0 Co mbinatio 18 IM aſchine a ene 1 Original⸗Staatsloos koſtet Thlr. 2 — I 
üswe a 8 Br . N En 3 - 5 3 albes . . . . 3 
zu ſehr billigen Preiſen. a = nr gegen Einfendung (Peſtein zahlung) oder Rachnahme des ae Wir verfenden nur 
5 a e 8 5 n 1 8 die wirklichen Original- Staats. Looſe (keine verbot . 
ke Max He great 4 von 50 Thlr., Original Elias Howe; Zylindermaſchinen für ich ein amtlicher Plan gratis ih nad hen Au den Ehellrohmmern ( 
1 vorm. Z. Zadek & Co., 6 Lederarbeiter, nach allen Richtungen transportirend, und Ge- Prompt amtliche eiten übermittelt. | 
| 5 Neueſtraße 5. werbliche Maſchinen von 60 Thlr. an, unter der ausgedehn— unſer Kaus, durch Auszahlungen der zahlreichſten und 
er IE teiten Garantie. f bedeutendften Gewinne allſeits bekannt, wurde von der zuftändigen 
Bir Na aaa 32 Behörde mit einem Haupt⸗Debit dieſer Original- Staatslooſe betraut und — 
F Ju Deihnachlsgaben 2 16 cht i 6 C. W. Nückel, haben wir Einrichtungen Er fo alle Aufträge, ſelbſt die kleinſten, nach den Bi 
2 II 2 ei na 3 d en Bre lauer entfernteſten Gegenden von uns ſofort ausgeführt werden. zu 
£ 3 Heagpdauiena ra er 8 N ftraße, 18, Hötel de Saxe. Vorausſichtlich kann bei einem folgen auf der ſolideſten Baſis m 
f Kragen, 2 e 5 gegründeten Unternehmen überall auf eine ſehr rege Betheiligung mit BeRimmtheit . 
3 en, Seelenwärmer awls, ) Ä beliebe d 1 
5 Er er Sandfaune ni he ee rt 
erabgeſetzten Prein. Ganz 5 50 
Br ich auf eine große Partie 8. Steindecker & Comp., 2 
wollener Jacken (für Leute) zu auffal⸗ Bank⸗ und Wechſelgeſchäft 5 
lend billigen Preiſen aufmerkſam. Vertaufs⸗ 88 in n 5 
„ e Arten Staats: Obligattonen, Aktien, insb 
= S. Landsberg Jr., Niederlage bei kleinen Anlehenslooſe und alls wirklichen anni Loose, en 1 
. Berliner u. Mühlenſtr.⸗Ecke. Herrn V. Fromm von den Staatsregierungen und amtlich vollzogen werden, find ſtets billigſt 0 
„% FTSE EEE) in Poſen. direkt von uns zu beziehen. D. O. h 
75 Fe Gola 4 2 eee = * e 1 u 
0 0 ſeidener Damen⸗ — — — 3 m. a pe 5 2 — Eine bedeutende Näh⸗ N 
elzmantel mir Sctis-Kragen (Reitio-| Meiſte ita-Senufkz . Didi e a 
2 2 — ſt riet 2 N 28 2 
Scgqhutraße Weiße Geſundheits⸗Seufkörner von Didier. e ndr maſchinen⸗Fabrik, 
> a Die ſeit langer Zeit angeftellten gründlichſten — 8 5 2 


e deren Fabrikat wohl renom⸗ 


ärztlichen Beobachtungen haben die heilenden Ei⸗ 
genſchaften der weißen GeſundheitsSenfkörner 
deutlich nachgewieſen, auch hat Herr Didier die 
ſchönſten Zeugniſſe von Perſonen erhakten, die an 
Magenſchmerzen, Magenentzündungen, Unverdau⸗ 
lichkeit, Leberkrankheiten, Hautkrankheiten u. ſ. w. 
litten und die das glücklichſte Reſultat durch den 
Gebrauch der weißen Geſundheits⸗Senfkörner erzielt 
haben. Nicht durch raſches Hinunterſtürzen der 


Nr. 14 zu verkaufen. 
l Praktiſche und billige Weihnachts⸗ 
Geſchenke 1! 


Eine reiche Auswahl modernſter Anzüge für 
x Knaben und Mädchen von 1— 14 Jahren, 
N Tragekleidchen und Tragemäntel offerirt zu 
2 billigſten Preiſen 
5 Der Bazar für Kindergarderoben 
7 von A. Schwerin, geb. Licht, 
Wilhelmsſtraße 26. 


b 30. Große Auswahl 30. 


ver mic ran nu und, m iſt, Fu 8 biegen 

aft vertraut findet per Platze geeignete Wertre⸗ 

1. J 1870 b e 

Ente dur meinen Serren tung. Offerten sub G. 
6441 befördert die Annon⸗ 


und Damen⸗Confeetions⸗ 
Doſen in einer gegebenen Zeit wird vollſtändige Geſchaft maine cen⸗Expedition v Rudolf 
Mosse in Berlin. 


Heilung geſichert, ſondern durch regelmäßig fortge- 5 erforderlichen 
Das Nachweis⸗Inſtitut Katharinenſtr. 


ſetzten Gebrauch der Didier' chen weißen Geſund⸗ = Falls hat derſelbe auch 
heits-Senftörner, es ift daher leicht erklarlich, daß einen Theil der Korreſpon⸗ 
dieſes ſo werthvolle Heilmittel, deſſen Gebrauch mit a denz und Buchführung zu 


von Wiener und Prager waſſerdichten Herren., 


Sade Summpfäuden edit Ur, Die rr mei Men. run ch Parse 
—̃ RE un vor Kahaningen’gefibert zu fein, wide men mic. solche Pate ver: MIDAFL. zeitweife ee eit uad dia Ag 
1 2 Apolant, Waſſerſtr. 30. enen mit nebenſtehendem Stempel verſehen ſind. — Proſpekte gratis in unſern zu leiſten. i 8 2 u 
Ein Dudelſack, Kieag n gelen F. Fromm. Br 
5 alt polniſcher, noch brauchbar, wird zu kaufen — e — eh Robe Magchim hr . 


geſucht. Adreſſe mit Preisangabe baldigſt 
unter Chiffre 2°, . poste rest. Erfurt. 


e. rn 2 — — — —— 5 
18 0 Ein Wirt tsbeamt ira-| Ein junger Mann, der ca. 2 Jahre 
Weihnachls⸗Ausſlellung thet, mi e hc dene uns Aut . 5 ſucht zu 


—nn 


. C jemi ſche Noviläten volniſchen Sprache machtig, findet vom 1. in demſelben oder einem an! 
3 A 1 FM 0 * 0 7 \ Jar 3 i i # 5 e . 

B zur Bande Unterhaltung, von Jucker a. 8 2 aller 41 t. feinsten » Con- . ilarhof bei — 9 9 ER "Offerten 3 Priment sub 
beſead u Weihnachtsgeſchenken fituren und sonstigen Dessert-Sachen, Pfeffer- von Schweinichen.|Z. W. 109. Be 


Ein der deutſchen Sprache mächtiger unde Czy indywiduum takie — co na 


. Ch miſches Za ber⸗Etui I. Das » 7 22 “ 
. 0 € ielkuchen und Pfeffernüssen (eigene und Thorner dier Honiton kaun sei gutem &opnelsjowo honoru posyezy od niezar 


wunderſame Waſſer ſofort in 8 verſchie⸗ 


dene, gefärbte Flüſſigkeiten zu verwandeln 5 0 Aufnahme finden in der Poſthalterei > 
Z unter Gewährung des üblichen Rabatts), Marzipan e moznego sic talardw takonych ® 
; emiſches Zauber Etui II. er| » . . —Einen ungen Wirt nie odda, chocias siada pozui 
= Meine Profefi bern ed let Zaun in den verschiedensten Arten von he ne Sadat 60 Ten. tyle Miehiedzy, 8 We - 

nftler, enth. 25 ü aſchende und unterha = a . ’ R g 

ed men? an Cr br T Ti t Or.-Starolenſta 3 aan 19 przeszio tysige talarow — 1 

8 Fe Wetalene 8 oder e — e — —— ä — — — — wer by€ nazwane honorowym ezlo- 7 

er Chamaleon-Laubfroſch, in Schachteln & wiekiem? — i ci yinien ! 

1 a ——.— Ya ze 8 ER 22 Sapiehaplatz Nr a a FR Tüchtige bye een a a to- : 

b b eee dn del Denny dend dene Fig e Warzystnach, do ktörch 40 el 
e des heiligen Jauvarine Sinianes, penes Dichtungs⸗ ſtellungen darauf nehme bis Dienſtag I Y E 1 nie weiska, tem bardziej, ze indy- f 
5 age Segen, 2 eim 10 S 5 „Mittel; Sara DM. Hontorewiee, |} as J [widuum to jest takäe protektorem 2 
a en, a Etu Sgr. ür @ ) 9 I; ni 
, . 0 _ NM Sactirennnd Abfehen|zisdzieistm. ________ N 
6 S 8 pfeble BI w. , hlen u. 7 * Beſchei 
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6 Sgr. PR 
Leuchtende Salamandertinte, à Flacon mahlen, ſowie geihälte Erbſen, a Quart 


meinen neuen Glaſerkitt à Zoll Zent- 
. dine, Ie. 


ner 2 Thlr 20 Sgr. — Verſandt 
gegen Nachnahme. L. Schwarz 
in Berlin, Invalidenſtraße 66 E. 


5 Sgr. ꝛc. ꝛc. It. fpecielle Preisliſte nach fr. Strickkranzchen! 


Kr 
Anfragen franko zugefandt, empfehlt für Wie, 
Derverkaufer als courante Artikel mit Rabatt, 
ſüowie Haus, Reife: und Taſchen Apo- 
ttheken 2 : 

Apothefe und chemiſches Laboratorium 


3 Sgr. bei 
nat 2 > der internationalen 
Looſe d 1 Thlr. Ausſtellung in Altong. 
Dombaulooſe a 1 Thlr. verſendet S. Baſch. 
Lotterie⸗Comtoir, Berlin, Gerkraudenſtraße 4 


lohnende Beſchäftigung 
in der 
Eiſenbahnwagen- Fabrik 


Veni, vidi 2 
— A 


1111 Weihnachtsgeſchenk I!!! 
Müttern, die ihren Kindern ein gutes 


. = Wiederverkä ei feſter Abnahme 

SE von W. A. Herb, Fro tbal am 1 Viederverkäufern bei feſter Buch in die Hand geben wollen, empfehlen N 

Der 0 N > Proviſion. BG 1 = — die { 1 wel 

E En alenig — water 5 Ein möbl. Zimmer zu 285 Gartenſtr. — EER, Görlitz. AS ein Auflagen erſchlenenen 4 

= pr 7 > Der beversen, a Fl. 5 Sgr. 81 Nr. 19/20, zu erfr. im 1. Stock. Ein zuverläff £ 72 8 2 

luübecker Mar- 0 ttlob R E Sr Martin Nr; 00, im dl EEE M Uhrmacher ehilf Märchen n Hermann zzilelke. 

2 2 5 D 0 0 Robert Besser eine freundliche Wohnung, beſtehend aus 2 80 fe Verlag der Plahnſchen Buchhand⸗ 

Kr zıpan In verschiedenen Bank- und Import⸗Geſchäft 9 ee Küche 1 Speiſekammer ſofort für A. Kae Kondition bei m lung (Henri Sauvage) 

Er > 75 Thlr. zu vermiethen. i ‘ 

8 eleganten Uartons em- erlin, Breslauerſtraße 35 iſt der erſte Stock im. aebsch in Schrimm. woralhtg bet Erhst Reh- 
* Friedr ichs ⸗Straße 130, Ganzen oder getheilt vom 1. Jan. zu vermiethen. Den hohen Herrſchaften empfiehlt die ſe in Poſen, Wilhelmsplatz Fr 8] 
x fin unterhält Lager von ächtem Rum, Arge] Eine große 2fenftrige Stube mit 2 Alkoven zu Miethsfrau Kern J helmsplag be 
> P 8 5 und Cognac in London, Rotterdam, ſvermiethen bei E. Moedter, Büttelſtr, 6. 99 (Hotel de Rome.) ! 
4 Cognac und Berlin e 8 a Ein ‚out möblirtes Zimmer (womög- in Mur.agälin ene ee IL. — — — "dr 

in Originalgebinden zu ca. riſlich mit Kabinet), nahe dem Wilhelmepfap,| Die dem Schuhmacchermeſſter Bernhard Lorenz zugefügte Beleidigung nehm ia 


H. Cichowicz. 


7 


wird geſucht. ; ich hiermit zurück. 
Offerten in der Expedition dieſer Zeitung. Carl schorsch, Mühlenbauer. 


Inhalt. g 
Proben ſtehen auf Verlangen zu Dienften. 


# 
2 
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Als ſchöne Zimmerzierde und zu effektvollen Feſtgeſchenken em⸗ 
pfehlen unſer reichhaltiges Lager von 


Gemälden in Oelfarbendruck 


in eleganten Goldrahmen, 


er und Runſtolältern. 


Durch den Oeldruck find die beſten Originale in Zeſchnung und Farbe treu 
wiedergegeben und haben dieſe Gemälde den Vorzug großer Billigkeit. 


I Inst Rehfelds Buch- und Kunſthandlung, 


Wilhelmsplatz 1 (Hötel de Rome). 


| Rupferſtich 


In unſerem Verlage ſind ſoeben erſchienen: 


ushaltungs-Kalender f 


herzogthum Poſen und die angrenzenden Provinzen! 
auf das Jahr 1870. (Am Schluſſe des Jahres erhalten die geehrten 
Käufer dieſes Kalenders 6 prachtvolle Illuſtrationen nach⸗ 
geliefert.) Preis pro Dutzend 2 Thlr. 2½ Sgr., einzeln 7½ Sgr. 


endarz polski i gospodarski 


ür das Groß⸗ 


dla Wielkiego Ksiestwa Poznahskiego na rok Panski 1870. Tu- 
zin 2 tal. 25 ., pojedynczo 10 sgr. 
Comptoir-Kalender auf das Jahr 1870. Preis 2½ Sgr.] 
N Poſen, im Oktober 1869. 


Die Verl zshandlung W. Decker & Co. 


7 


Der Lahrer Hinkende Bote 
| für 1870 

ic zu haben bei allen Buchhändlern und 

eachbindern. Joseph Jolowie 


in Poſen. 


Göthes Werler „Thlr. 
Schillers Werke! Thlr. 
SefingsBerke 1 Thlr. 
Louis Türk, 


Wilhelmsplatz 4. 


u 1 


gebracht worden 


(Eingeſandt) 
Wer gerne fröhliche Kinder ſieht, kaufe 
ihnen das luſtige und ſpannende Spiel: 


Der alte Schimmel, 


welches ſoeben in der Plahn'ſchen 
Buchhandlung erſchienen iſt. 
Vorräthig bei 


Joseph Jolowioz, 


Markt 74 


erweitern wird. 


Preisermüssigung werthvoller| Bei Otto Meißner in Hamburg ift eben 
erſchienen und zu beziehen durch Lotess 
Türk, Wilhelmsplatz 4: 


Der Feldzug de 
Weſt- und Hüddeutſchland. 


Nach authentischen Quellen bearbeitet von 


Emil Knorr, 


Mit Karten und Beilagen. 
2 Lieferung. 

Mit dieſer Lieferung iſt der zweite Band 
geſchloſſen, der letzte, dritte Band erſcheint im 


reis für beide Bände 4%, Thlr. 

- as Knorrſche Werk iſt das ausführlichſte 
„äber den Feldzug in Weft- und Süddeutſch⸗ 
22½ Sgr. — Briefe] land und enthält für Hiſtoriker und Militärs 
d. d. Wahrheit überſhöchſt wertvolles neues Material 


cher, welche durch jede Buchhandlung 


Balalaika, Russ. Volkslieder, übers. von 
(24 Sgr.) 12 Sgr. 
sie, il-y-a cent ans (2 Thlr.) 25 Sgr. 
orouky, notice sur les principales fa- 
f la Russie (15 Sgr.) it 
goroucky, la verite sur la Russie (1%, 
.) 15 Sgr. Gelbke, d. Ritterorden des 
ss, Reichs (4 Thlr.) 1 Thlr. 
lehrte Russland (2% Thlr.) 
ler, d. Stromsystem d. Wolga (3 Thlr.) 
Thlr. 10 Sgr. — Jasmund, Aktenstücke 
. Oriental. Frage (5½ Thlr.) 2 Thlr. — 
im, Blüthe u. Verfall d. Osmanenrei- 
mes (1 Thlr.) 20 Sgr. — Lionnet, Kreuz 
Halbmond (20 Sgr.) 7½ Sgr. — Frantz 
rsuchungen üb. d. europäische Gleich 


s Jahres 1866 | 


wicht (12/, Thlr.) 


Allgemeiner Männer⸗ 
Geſangverein. 

Seite außerordentliche Ge⸗ 

a neral- Verſammlung zur 

Vollendung der Reviſton, bez. 

Abänderung des Statuts, 


Dr. Eſſe. 
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benau, Prausnitz, Wyck, Zſchopau), wirkſame 
Hülfe zu gewähren; es galt zugleich, die Be 
gründung oder Erhaltung verſchiedener An. 
ſtalten für Kranke, Verwaiſte und andere Roth⸗ 
leidende, (wie in Carthaus, Elbing Locken, 
Lyck, Ratibor, Röſſel, Schippenbeil, Schmiede⸗ 
berg, Schwetz, Tütz, Wartenburg) zu fördern.] M 

Ans dieſem Jahre ſei beiſpielsweiſe erwähnt, 
daß für die Verunglückten im Plauenſchen 
Grunde von dem Vereine 5768 Thlr. gefam- 
melt und verwandt werden konnten, daß aber 
die von dem Hauptvereine ſelbſt ſeit dem 1. 
Januar d. J. gewährten Unterſtützungen bereits 
25,000 Thlr. überſteigen. Seine Zweig Vereine 
haben nicht minder in ihrem Bereiche Elend 
und Noth zu lindern getrachtet. 

Die Humanitäts⸗Beſtrebungen unſerer Zeit 
ſtets wirkſam vertreten, vermag der Vaterlän⸗ 
diſchen Frauen⸗Verein allein durch die fortdau⸗ 
ernde Bethätigung des allgemeinen Vertrauens, 
welches ihm bisher in reichem Maße entgegen. 


hierfür, im Namen Ihrer Majeſtät der Köni- 
gin, ſeiner erhabenen Protektorin, wie im ei⸗ 
817 Namen, allen Betheiligten den wärmſten 

ank ſagt, kann er die dringende Bitte 
nicht unterlaſſen, den Verein in feinen Leiſtun⸗ 
gen durch nachhaltige Zuwendung von Geld⸗ 
beiträgen und Liebesgaben zu ate agen durch 
deren Vermehrung fein Beruf ſich thatkräftig 


Gott ſegne dieſen Beruf und unſern Verein! 
Berlin, den 9. November 1869. 


Der Vorſtand des Vaterländiſchen 
Frauen-Vereins. 
Charlotte Gräfin v. Itzenplitz, Vorſitzende. 


geb. Friedheim. A. Krauſe, geb. Leſſel. 
v. Löwenfeld, geb. Schilling v. Canſtadt. 


smn ibelmeſtraße 79, 
F 10: 12... BIBI nero 12) 
1. u. T. 


J. v. Patow, geb. v. Günderode. 

v. Puttlitz, geb. Eräfin v. Königsmark. 

Ferd. Jaques, Schatzmeiſter. 

3) Dr. Kraetzig. 

B. Nadziwill. N. v. Sydow. 
v. Troſchke. 


(Oberwallſtraße? 


Stadt-Äheater in Bofen. 
Montag den 6 Dezember. Donna Diana. 
Luſtſpiel in 3 Akten von C. A. Welt. 
Dienſtag den 7. Dezember. Die Hochzeit 
des Figaro. Große Oper in 4 Akten von 


ozart. 

In Vorbereitung: Die Juden von 
Worms oder Ein Stunz des Tempels. 
Schauſpiel in 4 Akten von Goßmann. Neu 


arrangirt vom Theatermaler Herrn Kubale. 


Jolksgarten-Saal. 


Dienftag den 7. Dezember 


großes Konzert u. Vorſtellung. 


Friſche Auſtern 
„ Siber stein, 


Wilhelmsplatz 4. 


Vorläufige Anzeige. 
Circus Lorenz Wulff. 


Dem geehrten Geſammtpublikum der Stadt 
Poſen und Umgedung hiermit die ergebenſte 
Anzeige, daß ich die Ehre haben werde, mit 
meiner ganzen großen Künſtreiter⸗Geſell⸗ 
ſchaft, beſtehend aus 90 Perſonen und 60 
Pferden, ohngefähr Mitte dieſes Monats in 
hieſiger Stadt einen Cyclus von Vorſtellungen 
in der höheren Reitkunſt, Gymmaftit, 
Pferdedreſſur und Seiltanz, in dem 
Cirkus (welcher dazu vergrößert wird), des 
Herrn Stallmeiſter Bleunow, Kleine Rit- 
terſtraße, zu eröffnen. Durch die Leiſtungen 
meines gediegenen Künſtlerperſonals, ſowie 
durch die Dreſſur meiner edlen Ragen⸗Schul⸗ 
pferde, durch Reiten der eleganteſten neueſten 
Manöver und Quadrillen, durch Mufübrung 
der größten Pantomimen zu Pferde, ift mein 


iſt. 


Indem der Vorſtand 


Marie Nöldechen, 


E 


Fürſt 


Mittwoch den 8. d., 

Abends s Uhr, im bisheri. 
* gen Vereinslokate (Volsgart.) 
den 9. d. erſte Geſang⸗ 


Donnerſtag 
übung im kleinen Saale der Loge. 
Der Vorſtand. 


Vaterländiſcher 


1 Tulr 


* 

Frauen⸗Verein. 

Der Vaterländiſche Frauenverein bringt hier⸗ 
mit zur öffentlichen Kenntniß, daß ihm von 
Sr. Majeſtät dem Könige unter dem 1. Juli 
d. J. die Korporationsrechte verliehen 
worden ſind. 

Hierdurch wird der Verein in ſeiner Thä⸗ 


. Hauptquartier o 


8 er Krimm, 2 Bde. (2½ Thlr.) 
gr. 

W. Weber, 
Verlags-, Sortiments- u. Antiquariats- 


Hertin, Markgrafenstrasse 46. 


Dampfbetrieb. 


Anfertigung aller: 


DRUCKSACHEN, 


als: 
Cirenlare, Avisbriefe, 
Preis-Courante, Rechnungen, 
Etiquettes etc. | 
Wirlliſchafts- und Kandkungsbüder, 
Tdreß- und Vifitenkarten, 
Actien, Coupons und Plandbrieſe, 


sowie den Druck ganzer 


werke und Beitfchriften 


mit und ohne Illustrationen, 


übernimmt und eflectuirt prompt, in sau- 
berster Arbeit und in jedem U mfange 


die Hofbuchdruckerei 


d J. J. Heine . .. 


Markt 85, iſt vorräthig: 


Novellen in Verſen 
Paul Heyſe. 


Zweite, aufs Doppelte vermehrte 
Auflag 

Oet. (588 S.) eleg 
2 Thl 


Inbalt: Die Saut von Cypern. 
Margherita Spoletina. Urica 
Idyllen von Sorrent. 
König und Magier 
Hochzeitsreiſe an den Walchenſee. Mi⸗ 
chelangelo Buonarotti. Rafael. Sy⸗ 
Frauen ⸗ Emanzipation. 
Feenkind. Der Salamander 


Posener Zeitung. 


0 2 


Verlars handlung. 


WM DEOKER & 00. & 


Posen, Wilhelmsstr, 16. 


Pörjen Telegramme. 


Berlin, den 6. Dezen der 1869 (Wels telegr. Bureau.) 


ondsbörſe: feſt 
. Poſ. St.- Akt. 
Franzoſen . . 2063 206 
444 ISombarben . 
r. St.⸗Schuldſch. 
eue Poſ.Pfandbr. 


80% S0 | 804 


Poln. Lig. Pfobr. 


Stettin, den 6. Dezember 1869. (Harsase & Hass) 
Spiritus, feſter 


en, unverändert. 
dem 


Kari f 
Körie zu Poſen 
am 6. Dezember 1859. 
Woſener 33 % alte Pfandbriefe —, 
Rentenbziete 63 Gd., bo. Provinzial Bankaktien —, do. 
nial-bligationen —, poln. Banknoten 744 Gd. 


Roggen [p. 25 pr. Scheffel = 2000 fo. ] 
G 1869.3an. 1870 40, Jan.⸗Febr. 40, Febr⸗März —, Hrüh⸗ 


{p. 100 Quart == 8000 % Tralles]! (mit Baß) gekündigt 


atlicher Berigt] 


tigkeit weſentlich gefördert, nachdem dieſer, 
durch Reviſion des Statuts vom J. Mai 1867, 


Familien⸗ Nachrichten. 

Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Heute Abend 8½ Uhr wurden wir durch die 

Geburt einer kräftigen Tochter erfreut. 


N N 
Kwilez, den 4. Dezember 1869. Dochachmm 
__ Blinfap, Yolt-Crpediter, und dun. Lorenz Wulf, 
Direktor. 


Am 5. Dezbr. 
Laufbahn der Zimmermeiſter Joſeph 
Jeziorowski. Die Beerdigung findet 
ſtatt Mittwoch Nachmittags um 1½ Uhr, 
der Trauergottesdienſt in der St. Martin⸗ 
Kirche Donnerſtag um 9 Uhr früh. 


die Wittwe u. d. Kinder. 


Programm täglich zu einem reichhaltigen glän⸗ 
zenden geſtaltet und glaube dadurch den ge⸗ 
ehrten Beſuchern genußreiche Abende verſchaf⸗ 
fen zu können. 


. endete ſeine irdiſche Für den Kunftreiter- Direktor Hrn. Wulff 


wird in der Nähe des Cirfus eine Woh⸗ 
nung von 4 bis 6 Zimmern geſucht. 

Außerdem werden noch für Eirkus⸗Mitglie⸗ 
der verſchiedene möblirte Wohnungen, 
einzelne ſowie auch mehrere Zimmer, in der 
Nähe des Cirkus geſucht. Adreſſen bittet man 
gefälligſt an den Geſchäftsführer, Hrn. Ber⸗ 
ringer, im Cirkus des Herrn Blennow ab- 
zugeben. 


Der Vater, 


Lange Str. Nr. 4. 


im Mai d. J bereits ein weiteres Feld eröffnet 
worden iſt. Derſelbe zählt gegenwärtig 280 
Zweigvereine innerhalb aller Provinzen 
Monarchie und in einigen norddeutſchen Nach, 
barländern. Indeß muß er, um, neben feiner 
Aufgabe für den Kriegsfall, auch als dauernder 
Mittelpunkt der Beſtrebungen zur Abhülf⸗ 
außergewöhnlicher Unglücksfälle oder Nothſtände 
im Vaterlande dienen zu können, bemüht ſein, 
das Netz ſeiner Zweigvereine immer weiter 
auszudehnen und zugleich den Anſchluß ver- 
wandter, bereits beſtehender Vereine zu be⸗ 
fördern. Det 

Zu dieſem Zwecke erbiet fi) der Vereins⸗ 
vorſtand zur Sendung der Statuten und ſon⸗ 
ſtiger Mittheilungen nach allen denjenigen 
Orten, von wo ihm dahin zielende Wünſche 
geäußert werden. 

Seit feinem Beſtehen iſt es dem Vaterlän⸗ 
diſchen Frauenvereine ſtets vergönnt geweſen, 
da helfend einzutreten, wo die Noth rief, vor 
Allem in Oſtpreußen, dann aber auch in 
Brandenburg, Pommern, Poſen, Schleſien, 
Schleöwig-Holftein, Hannover, Heſſen⸗Naſſau, 
im Rheinland und im Königreich Sachſen 
Es galt, bei außerordentlichen Nothſtänden, 
(wie in Oſtpreußen,) bei ſchweren Unglücks ⸗ 
fällen, (wie in Fritzlar und im Plauenſchen 

Grunde,) nach großen Brandſchäden) wie in 
l Berent, Feſtenberg, Frauenſtein, Irrel, Lie⸗ 


18,000 Quart. pe. Dezbr. 1344, Jan. 1870 14, Gebr. lat, Marz lat, 
d 107 un Verbande 141 14%. Loko⸗ Spiritus (ohne Faß) 13% 


1 
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Geburten. 
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f 
{ 
N 


0 
0 
0 
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14 


Fonds, [Pridatbericht.] 33% Preuß. Staalsſchuldſcheine 80} 
Br., 4% Poſ. Plauder. 82 ne do. —, 4% Poſ. Rentenbr. 534 Gd, 
4% do. Prov.⸗Bank 102 Br., 4% do. Realkredit —, 5% do. Stadt. 
Odlig. 92 Sd, 4% Märk-Bof. Stammakt. 60 bz., 4% Berlin-@örl. 
do. —. 5% Ital. Anleihe 53 bz, 6%, Amerikan. do. (de 1882) 924 Gd., 
5% Türk. do. (de 1865) 42 be., 5% Oeſterr.⸗franz. Staatsbahn —, 5 0% 
do. Südbahn (Lomb.) —, 74% Rumän. Eiſenb.⸗Anl. 73 Br. 

Prämien. Amerikaner 914, 4 Rückprämſe ult. bezahlt. 

Looſe. Oeßerreichiſche (1860) Looſe 79 Br. 

l Brivetderlcht Wetter: trübe Soggen : feſt. r. Dez. 40 
Br. u. Gd, Dez ⸗Jan. do., Jan.⸗Jebr. do, Frühjahr Al bz, Br. u. Gd, April⸗ 
Mat 414 Gd., Mai. Jun 415 Br. u. Od, Juni 423 dz. 

Spirituh: höher. Gekündigt 18,000 Quart. pr. Dez 133 K —3 dz 
u. Br., Ian. 14 bz. u. Gd., Febr. 144 dz. u. Br., März 144 Od, April —, 
April⸗Mai 144 % bz u. Gd. Loko ohne Jaß 13% bz. 

Berlin, 4. Dezember. [Wöchentlicher Börſenbericht.] 
Die heute beſchloſſene Woche wurde von der Thronrede des Kaifers Napo- 
leon eingeleitet; obgleich der Inhalt in einem für die Hebung des Vertrauene 
günſtigen Sinne ausgeführt war, hatte fie doch in Paris, wie den anderen 
Börſenplätzen ein deſtimmendes Moment abgegeben. Man hatte fie nicht 
anders erwartet und fühlte ſich daher in keiner Weiſe überraſcht. Der Kon 
flitt zwiſchen dem Sultan und dem Khedive, der Anfangs der Woche wie. 
der einmal ſpukte, wurde vom Kalſer ſozuſagen vorübergehend ebenfalls 
berührt, aber es dokumentirte ſich bierbei, daß demſelben keine größere De- 
deutung beizulegen ſei und daß der Streit nur einen untergeordneten Cha⸗ 
rakter habe. — Wien war es auch wieder in dieſer Woche, das die Führer⸗ 
ſchaft übernahm; es intonirte erſt eine Hauſſe in Anglo Auſtrian⸗Aktien, die 
in Wien mit ſich den erſten Platz erkämpft hat. Hauptſachlich fügte ſich 
dies Manöver auf ein wiederholt auftretendes Gerücht in Belreff des nun 
mehr definitiv! erfolgten Abſchluſſes über die türkiſchen Bahnen. Bald je⸗ 
doch zeigte es ſich, daß auch diefe Nachricht nur die ſchon oft geſehene See, 
cg der Börfen geweſen ſel, und da man doch einmal in Wien fo ſchön 

m Fahrwaſſer der Hauſſe war, ſo vertauſchte man ohne langes Beſinnen 

die Anglo Auſtrian Aktien mit Kreditakten. Während die Anglo⸗ 
Sauce unſeren Platz indifferent ließ, konzentrirte ſich bald das allgemeine 


ntereſſe hier auf Kredikaktien, die man von Wien am Donnerſtag nur 
6 Gd. höher meldete. Sie nahmen jo außerordentlich Baveur, daß die 
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Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen. 
Berlin mit dem Hrn. Louis Levy in Breslau, 
Frl. Auguſte Müller mit dem Hutmachermſtr. 
Guſtav Stöher in Berlin, Frl. Louiſe Bath 
in Lichtenberg mit dem Hrn. Otto Tübbeke in 
Stralow, Frl. Selma Muhr in Oppeln mit 
dem Kaufmann Louis Miſch in Berlin. 

Verbindungen. Hr. Wilhelm Cohn in 

Hamburg mit Frl. Laura Behrend in Berlin, 
Hr. Oskar Mahler mit Frl. Bertha Schlaeger 
und Bauführer Otto Wolf mit Frl. Emilie 
Jonin in Berlin. 
Ein Sohn dem Hrn. Oskar 
Titel und dem Hrn. Joſeph Maaß in Berlin; 
eine Tochter dem Hrn, Rudolph Albrecht, dem 
Hrn. Adolph Poſemann und dem Hrn. C. A 
Pacholski in Berlin. 

Todesfälle. 
Wölbling, Poſamentier A T Blume, Hrn 
A Nechanſtzty Tochter Olga und Hrn. C 
Braſtrup Sohn Georg in Berlin, Lehrer Karl 
Alexander Müller in Guben. 

Central- Halle. 
Friedricheſtraße 32. 

Dienſtag den 7. Dezember friſche Wurſt 

mit Schmortohl, wozu ergebenſt einladet 


Kaufluſt trotz einer Kursſtelgerung von 4 Rt: kaum erſchoͤpft werden konnſe. 


Morgen Dienſtag den 7. d. Eisbeine bei 


Frl. Marie Böhm in 
Volkmann, Wronkerſtr. 17. 


Durchsichtige, wirk- 
lich echte Glycerinseife 
in Stücken, welche die 
Haut fein u. geschmei- 
dig erhält, hat in Gom- 
mission 


Frenzels 


Niederlage, 
Wilhelmspl. . 


Schriftſetzer Auguſt Otto 


J. Flegel. 


Geſtern war das Geſchäft darin ſtiller, der Kurs etwas gewichen, doch hatte 
ſich Tendenz und Kurs heute wieder gebeſſert, und die neueſten Kurſe aus 
Wien meiden eine abermalige prozentweiſe Steigung. Die treuen Begleiter 
der Kreditaktien, Lombarden und Staatsbahn blieben mehr rn 
— Unter den Spekulationspapieren traten ſedoch Amerikaner bedeutend in 
den Vordergrund und mit der vorſchreitenden Woche hielt der Kurs den⸗ 
ſelben Schritt, um heute bei ganz enormen Umſätzen bis auf 92 zu ſteigen. 
In erſter Linie gaben hierzu zahlreiche vorliegende Kaufaufträge aus — 
don und Telegramme von dort, die bedeutende Kursbeſſerungen meldeten. 
Einen generellen Grund bildete dagegen das Gerücht, daß die Regierung 
der Vereinigten Staaten entſchloſſen ſei, den Zwangskurs für die Bankzettel 
(Greenbacks) aufzuheben und Wiederherſtellung der Valuta auszuführen. 
Dieſe Nachricht trägt einen hohen Grad der Wahrſcheinlichkeit, und ſollte 
fie ſich beftätigen, jo würde ein weiteres Sinken des ae die nähfte 
Folge davon fein müſſen. — Auf dem Eiſendahnmarkte herrſchte faſt durch. 
weg eine recht feſte Haltung und beſonders ſchwere Aktien beſſerten mehr⸗ 
prozentig fihre Kurſe. Von den leichten Aktien führten Oeſterr. Süddahn 
einen Solotanz auf und wurde ihr Kurs durch ſpekulative Kaufe um ca. 5 
6% in die Höhe getrieben. — Ruſſiſche Effekten verkehrten in günſtiger 
Stimmung, preuß. Bonds, Pfand. und Rentenbriefe blieben feſt, doch n 
geringem en Von Prioritäten behaupteten Lombardiſche mehr Beach. 
tung; bei der Nähe ihrer Amortiſationsziehung findet ſich mehrfach Nach. 
age für ſie. — Der Geldmarkt zeigt keine Veränderung. 


Produkten: Hörde. 
Berlin, 4. Dez. Wind: SW. Barometer: 28%. Thermometer: 
10 . Witterung: trübe. — Das Uebergewicht der Kaufluſt für Roggen 
hat an heutigem Markte fortbeftanden. Auf Dezember ſcheint viel gedeckt 
worden zu fein, daher die Steigerung, während entfernte Sichten wohl! 
mehr Mangels Offerten in der Befferung gleichen Schritt hielten. Lok 
begegneten dle geſteigerten Forderungen größerem Widerfireben Seitens der 
Käufer, der Handel machte ſich daher ſchwieriger. Gekündigt 5000 Etr. 
Kündigungspreie 443 Rt. — Roggemehl etwas höher. — Weizen brachte 
bei äußerſt zurückhaltendem Angebot merklich höherere Preiſe. Der eh, 
war nicht groß. — Hafer loko unverändert. Termine fefter. — Rübd 
in feſter Haltung, doch recht fill. Gelünbigt 100 Etr Kündigungspreis 
124 Rt. — Pekroleum. Gekündigt 375 Etr. Kündigungspreis 8 Rt. — 
Spiritus hat ſich im Werthe merklich gebeſſert. Stärker hervortretende 
Frage begegnete nur vorſichtigem Angebot. Gekündigt 30,000 Quart. Kün⸗ 
digungspreis 144 Mt. — Weizen loko pr. 2100 Pfd. 50—67 Rt nag 
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Qualität, pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 58 Mt. Br., 574 Gd., Dez.⸗Jan.] loko 14 Br., 134 Gd., pr. Dez. 14 bz. Dez.⸗Jan. 14 Br., Jan.-Bebr. 14 Gd. Maſſerſtand der Warthe. % 
do., Goril⸗ rat 60 ei 53. Mat-Iunt 61 a 613 bz. — Roggen loko pr. | April⸗Mai 144 Gd, 4 Br. — Bin loto auf 6 Thlr. gehalten. eff est 869 ittags 8 Uhr, 6 Buß 10 Bol 7 
2000 Bfb 44} a Are bz. d ak mi 755 a 45 0 u Die Börfen-Kommiffton. Bofen, am 2 Dezbr. 869, Vormittags 0 4 
44 2445 bz, April⸗Mai 443 a 3, Mai- a z. — Serſte FE PN . 6. F Pr . * 8 5 N 
lobe pr. 5 pf 34 45 55 nach Qualität. — Hafer pr. 1200 Pfd. 23—28 Telegraphiſche Börſenberichte. — 
Mt. nach Qualität, 23} a 25163. per diefen Monat 25 Br. 247 Gd. — glu, 4 Dezbr. Rahm. 1 Uhr. Froſtwetter. Wengen höher, hie Poſener Marktbericht vom 6. Dezember 1869. 
April: Diat 257 ., Mal- Juni 26 53. Junt-Juli 27 Br. 265 Sd. — Erb ſen | figer loco 6, 10 a 6, 20, fremder loke 6, 74, pr. März 6, 7, pr. Mai 6,9, | — i — 
pr. 2250 Pfo Kochwaare 51 62 Rt nach Qual. loko Futterwaare 44 48 pr. Juni 6, 10, pr. Juli 6, 10. Roggen deſſer, loko 5, 10, pr. März oon dis 
ee ee e 
11 Ri, — Rü oko pr. d. ohne Faß 128 Mt. dz, ver die 134, pr Oktober 12½, Lein „Spiritus loke 18}. Fr r r i „ 
Monat 124 a g Ri ba, Dez.⸗Jan. 12%, Rt., Jan.-Febr. do. April. Mal 12} e 4 2 Petrolzum, Standard white, loko beſſere 1 der Scgeſſel zu 18 Rezen > 75 * - | 9 
Bu — Betroleum raffin (Standard white) pr. Ctr. mit Bob: loko d St | Frage, bei Partien 68 a 644 bez. Termine unverändert. Ordinärer Weizen J 289 21. 
De per biefen Monat Rt. 8 bz, Dez⸗Jan. do., Jan.-Jebr. 8 Sb. — Spi. Famburg, 4. Dezbr., Nachm. Getreide merkt. Weizen loko ] Roggen schwere Sorte 1120 — 1 2 
Be ritus pr. 80000), loko ohne aß 1475 Fi. bz., loko mit Faß —, per dieſen feſt, aber ruhig. Roggen loko flau, beide auf Termine feſt. Weizen pr. Roggen“ Eher Sorte > 11176 1 18 
Mona 14g a} bz, Br. u. Gd. Dez.⸗Jan. do, Jan.⸗Jebr do., April-Mai | Dez 5400 Bid. netto 110 Bantothaler Br., 109 Gd., pr. Dez. Jan. 1094 Sc Bere 1116 — 1186 
5% f bz. u. Gd., k Br., Mat-Junt 154 a 4 bz u Gd., 153 Or., Juni. | Br, 1085 &d., pr. April⸗Mal 112 Br., 111 d. Roggen pr. Dez. Keine Serie 1116 — 1172 
Jault 1 u W. bz, Juli. Auguſt 15% bz, Auguft Sept 15 b. — Mehl, Wel. 5909 Pfd. Brutto 76 Br., 75 d., pr. Dez.-Jan. 76 Br, 75 Gd. pr.. — ä 6 
Fenmehl Nr. 0 4 33 Rt., Rr. Cu 1 3631 Mt, Roggenmehl Nr. 0 | April⸗Mal 79 Br., 78 d. Hafer behauptet. Gerſte ruhig. Kab! SL Be F 
34 —3/ Rt, Nr. (u 1 3m. 3 Ni pr Cir. unverſteuert epkl. Sack. Bei | feſt, loko 26, pr. Dez. 26, pr. Mal 243. Spiritus ruhig, pr. Dez. 20, Futtererbſen 112 — 1 
Re: unveränderten Preiſen ſchleppender Handel. — Roggenmehl Nr. O u. 1 | pr Jan., pr. Frühjahr 20. Kaffee ruhig. Zink ledlos. Petrol eum Din terrübſen TTT 
pe tr. unverſteuerl inkl. Sad; per dieſen Monat 3 Sti. 51 Sgr. a 3 Bit. 51 begehrt, Standard mpite, loko 15 Br., 154 Gd., pr. Dez. 151 Gd., pr. Winterraps . ER N — 
Sgr. 63. Dez.⸗Jan 3 At. 5 Sar 3 Rt. 51 Sgr. 32, Jan. Febr. 3 Rt. 5 Sar. Jan.⸗April 15 Gd. 5 Semmerrabſen e 
Da., April, Mat 3 Rt. 43 Sgr a 3 Ni. 44 Sgr. bz. x B. H. B.) Liverpool, 4. Dez, Mitt. (Bon Springmenn & Co.) Baum- 6 5 4 
Brei, 4. Dez lä miitcher Hrrucht] Wetter: trüben regnig.] welle 8000 Ballen Umfag. Rubig wegen großer Zufuhren in Amerika.] 2 —— nn ee 
Thermometer: + 59 R. Barometer; 28. 4. Wind: SW. — Weizen | Wisbling Orleans 12}, middling Amerttanıige 12, fair Diollerap Sf, Rariofein — Ey a RE 
feſt und höher, p. 2125 Pfd loko gelber inland. ger. 53 55 Rt., beſſere Sor; mibbling fair Dhollerat 5} good midbling Dbollerah 83, Bengal 8, New Butter, I Baß 14 Walter Miusrt 25 — 2 20 
den 56—58 Ni., feiner 59 60 Mt. bunter poln. 57. 60 Rt, ungar. 52—59 fair Domra 94, Amerikaniſche Nopbr.⸗Dezbr.⸗Verſchiffung 11. Ketzer ler ee RE Se BE rat De | 4 
Rt., 83 öpfd gelber pr Dez. 61 Rt. nom., Früßjahr 63, 624, (34, 4 ba, Waris, 4. Dezbr., Nachmitt. Rab öl, pr. Dezbr. 97, 00, pr. Jan. Welter Aller 9021 8 gen FT 
Mal. Juni 54} Br. N28 feft, Termine höher, p. 2000 Pio lofo | april 97, 75, pr. Mal Sept. 98 00 Meß l' pr. Dezbr. 55, 75, pr. Jan. gen 7 dis Be) 2 e 
77 CHLTopfd. 43 — 435 Rt., 80 Slpfd. 44.45 Rt., B2pfd. 46 Rt., pr. Dez. 41 | April 56, 75, pr. Maärz⸗Juni 58, 00. Spiritus pr. Dezbr. 57, 00. — el; bite sie * © HA 
bz, Brüblahr 431— 44 bz, 43} Br. u. Gd., Mat⸗Junt 445 bz. — Som- Schneewelter. . a 8 se g | 1 4 4 
mergetreide ſeſt, aber ohne Umſatz. — Heutiger Landmarkt: Amſterdam, 4. Dezbr., Nachm 4 Uhr 30 Minuten. Getreide bl, . = | 
3 ee 85 r. 3 Ra 1 markt. (Schlußbericht. Roggen pr. März 188, pr. Mal 188. Raps iſſton. 
BR 905 2— 33 — 23.— = . r. Herbſt 70%. — Froſtwetter BER EEE EEE NETZE ET TEEN ET 
2 a“ 16171 Sgr., Strob 6—7 Rt., Kartoffeln 9—12 Rt. p 1 4 1 er; win ae. ez | Er — zur I 
E Rüböl behauptet, loko 124 Rt. Or, pr. Dez. 127 ba., April⸗Mei 124 | Markt. es lußbericht.) 5 Type weiß, loko 60, pr. Dez. 60, 
. Beſt. 


bz. u. Br., Sept.⸗Okt. 1175 Gd, Br. — Spiritus feſter, lofo ohne Faß pr. Jan. 59 pr. Jan.-März 5 Gele umme. 5 
143 Rt. bz, mit Faß 145 dit. bz, kurze Lief. ohne Faß 144 bz, pr. Dez. 14 a Nes 4. Dezbr., Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe.) Höchſte Noti- 5 Aa . . 

Br, 4 5, Beübjahe 14 bz, Br u Gd. — Ange melde nichts. — Regur | rung des Goldagios 233, niedrigſte 22}. Wechſel auf London in Gold 1084, Paris, 6. Dez. Die Kaiſerin iſt heute hier eingetroffen. 
lleungeprelſe: Weizen bi kit, Roggen 44 Rt, Rüböl 2 Rt. Spi- | Goldanio 31 Bonds de 1882 J 148, do. de 1885 112%, do. de 1904 1084, f 


’ 8 PAIR ©: 4 | 
ritus la Rt. — Petroleum feſter, loko 78, F Rt. bz. 73 8d Anmeld. 18 135 1, Baum : 5 D. 55 C., Raff. Bri 1 5 ; a 5 5 

A. oe pr. Dez Jan. 7% 43, 75 Be, Januar 6, 3/ Bi. u. Br. Illinois 134 2 79 267 wolle 254, Mehl ff Brüſſel, 6 Dez. Hieſigen katboliſchen Kreiſen wird auß 
133 


N ind Petroleum in Jewgork SF, de. da, Philadelphia 315, Havannahzucer | Rom gemeldet: der Papſt ſei entſchloſſen, von der Proklamirung 
Jan. ⸗Febr. 8 ba, Febr. 8 bz. — Leinöl loko inkl Faß engl. 11 Rt. bz. — [ b 6 C. f 4 5 p f ami 
n Malaga Au 5 ae Dee ee 90 8 hier W. dee eee (pr. Buſhel) 5}, do.] der Unfehlbanfeit durch das Konzil Abftand zu nehmen. 
N reslau, =. Di}. milicher Produkten⸗Börſenbericht. „ für Baumwolle (pr. Pfd.) f. * i 
rothe ſehr feſt, ordinär 10-1147 mittel 1218, fein 134— 144, bodfen | II m nn lorenz, 6. Dez. Wie verlautet, iſt das neue Miniſte⸗ 
BEE 4 16 15, ann, weiße unverändert, ordinär 1315, mittel 175-20, WMetebrologiſche Beobachtungen zu Poſen. F 3. 3 0 fi 
EEE EEE | 


en 55 dar: E ; rium folgendermaßen zuſammengeſetzt: Cialdini, Präſidium und 
5 hr tr 2 3: a u. 1 een bal We Datu Stunde.] Some 39 Therm. Wind. Wolkenform. | Auswärtiges, Bardeſono, Inneres, Depretis, öffentliche Arbeiten, 
ü = ., Dez.⸗Jan. 413—1 bz u. Gd., Ian -Bebr. 2 Br., Apr 1 alum, unde. kee der Offer | irio, Mari C 11. Juſti 8 ti, Unterricht, Bertols 
dis 1 ba. Wal⸗Junt 424 —f b u. Gb. — Weizen pr. Dez 614 Br. ee. Bixio, Marine, Conforti, Juſtiz, Correnti, Unterricht, Ber 


tre pr. Dez. 455 Ur. — Hafer pr. Dez Alf Br. — Rape pr. 4 Desbr, Mad. 2078, 9, 49 Viale, Krieg, Torigiani, Handel Sella, Finanzen. Der König 
oe Dez. 114 PM — N he Base b. 90 818 gelbe 48-50 Sgr., 4. P 28. 2% 46 ＋ 28 S8 1-2 trübe. Nebel. „ 9, N >) „ F 5 


blaue 45-48 Sgr. — Rüböl wenig verändert lofo 124 Br. pr. Dez 121 5. gu 2 + 22 SSd a Ran empfing geftern die Antwortadreſſe auf die Thronrede. 
ba., Bez, Jan 124} fg, Ian.-Bebe 124 dz, Febr. März 12 Br., April | b. ch 5% 2 + 8e SD 2 2 bedeckt. Ni. ie RZ 

72 EZ 121 bz. — A ge begehrt, zr. Ete. 72—79 es — Vein 5. Abnds. 10 28. 6" 47 ＋ 208 S Z trübe. St. 9 

knut en feher, pe. Str. 88—90 Sgr. — Spiritus fefter, gef. 5000 Quart. I 6. Morg. 6 28. 7½ 49 | + 206 S Itrüde. St. 


Brestan, 4 ander Günfige Stimmung bei yemlich chhaftem | Ph Sale ber Warfe feh. Mrebtatien 238}, 100er Soofe 7bj, Staate malte Bar fer Anfangetunfe beannt. | 
Verkehr und gut 9 9 85 Kurſen. Amerifaſtr begehrt u ſteigend.] bahn 5613, Lombarden 2385, Amerikaner 917%, belebt. en, 5. Degbr. „ Nachmittage. [Privatvertehe) Retail 
Italienern etwas matter. Ber ult, fix: Lombarden 1565 bez. u Br., (Schlußkurſe)) 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 91. Türken 41k. Oeſtr.] 257,75, 1860er Looſe 96, 30, Lombarden 251, 50, Napoleons 9, 934. Bel 


. 2 16. 1952.96 5 918.7 Inge: . redita 238. x“ . Staatsb.⸗Aktlen 361. 1860er Looſe —. Wien, 5. Dezbr., Vormittags. Die Einnahmen der öſterreich. Fran 
* Sinllener 521 de, e leer Boote 1 Pr an Staatsbahn betrugen in der Woche vom 26. Novbr. bis 2. Dezbr. 0 1 
ee Offiztell gekündigt: 5000 Quart Spiritus, Frankfurt a. M., 4. Dezbr., Abends. [Effekten Soctetät.] | BL, ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Min- 
Toschlußzurſe Deſterteſch. Looſe 1860 78 B. Minerva 46} by u G. | Amerſkaner 918, Kreditaktien 2423, 1860er Looſe 788, Lombarden 240, dereinnahme von 67,543 Fl. 
5 Bart 1185 B. Oeſterreich. Kredit- Bankakllen 1363 bz. Oberſchl.] Staatsbahn 862%. Günftig, ſehr lebhaft. London, 4. Dezember, Nachmittage 4 Uhr. Jeſt aber ruhig: PR | 
Pritäten 731 B. do. do. 81 B. do. Lit. F. 883 do. Lit. G. 863 Wien, 4. Dezbr. (Schlußkurſe der officiellen Börfe) Matter. Konſols 92/y. Italien 6% Rente 534. Lomdarden 20. Turk. Ai 
bz. Rechte eee a 8 Bi chweld. 5 9822 1 8 KR, en 124 00, Bödele 95 An Gert h rie, 4 A 71 aan u PN 8 — 2 >: 15 
— G. Lit. A. u. O. 1873 G. Rechte 50, 50, 124, 60, Bopmta . = 8 0 r befonzera.dp 4 
e # Roel Oberberg 111 8 e 283. Ja- Krebitloofe 163, 75, Leher 95, 75, L Eifenh. 2 1, 10, 1864er (Schlußkurſe.) 3 proz. Rente 72, 20-72, 176-12, 40. Atal. 50 Rent 1 


Aktlen 211, 25. Lombard. Eiſenbabn Aktien 506, 25 do. Prioritaſen 
248, 00. Tabaksobligationen 431, 25. Tabaksaktien 645, 00. Türken 445 


a 5 Looſe 117, 00, Silberanleihe —, —, Napoleonsd'or. 9, 94 54, 05 matt. Deſterr. Staats⸗Elſenbahnaltien 775, 00. Kredit⸗Mobilion 
— "Wien, 4. Sehr, Abende ludendbörſe.] Kreditarten 255, 00, | ; 
15. 6proz. Verein. St. pr. 1882 (ungeſt.) 97 f. 


8 — me en l t 4 
Telegraphiſche Korreſpondenz für JFonds⸗Kurſe. 257, 25, 255, 75, Staatsbahn 381, 00, IB6Ver Looſe 96, 00, 1864er Loofe 
Frankfurt a. M., 4. D 
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